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Politische LageSschau.
Der „Reichsanz." veröffentlicht heute die 

königliche Verordnung vorn 24. Dezember, 
betreffend die E i n b e r u f u n g  des  
L a n d t a g e s .  Der Landtag w ird  hier­
nach auf den 8. Januar 1901 zusammenbe- 
rufen.

Wie die „Bolksztg." zur K o h l e n -  
u o t h  aus Gera meldet, habe» die thü­
ringischen Kohleneinkaufsvereine den Re­
gierungen den Antrag unterbreitet, im 
Bnudesrath für die Errichtung einer Neichs- 
Kohleneinkanfsstclle und fü r staatliche Fest­
setzung der Kohlenpreise hinzuwirken.

Gegen den volksparteilichen Reichstagsab- 
gevrdneten M u n c k e l  richtet das „Berliner 
Tagebl." anläßlich des S v i  e l hage  n kr  ach s 
einen scharfen Angriff. Das B la tt schreibt: 
„ I n  unserer Handelszeitung haben Wir erst 
kürzlich von neuem die Namen der dem Ku­
ratorium  beziehungsweise Anfsichtsrath der 
preußische» Hypothekenbank »nd der deutschen 
Grnndschnldbank angehörenden M itglieder ge­
nannt. E in Blick in die Liste dieser M i t ­
glieder lehrt, daß es sich znm großen Theil 
nm Persönlichkeiten handelt, von denen vor­
ausgesetzt werden muß, daß ihnen die Kennt­
nisse, die fü r den verantwortungsvollen 
Posten des Aussichtsraths einer Hypotheken­
bank erforderlich sind, kaum inncwohnen 
dürsten. Unter solchen Umstanden kann es 
nicht Wunder nehmen, daß die Direktoren 
jahrelang eine Geschäftsführung obwalten 
lassen konnte», die, gelinde gesagt, m it den 
Grundlagen kaufmännischer Prinzipien im 
krassesten Widerspruch steht. So wenig man 
sich also unter diesem Gesichtspunkt darüber 
wundern kann, daß seit Jahren die uner­
hörtesten Dinge passirten, ohne daß ein M it ­
glied des AnssichtsratheS sich veranlaßt 
fühlte, die Oeffentlichkeit von den V o r­
gängen bei diesen Banken zu unterrichten, 
nm so größer ist das Erstaunen darüber, daß 
unter den Augen eines Mannes wie des 
Jnstizraths Munckel, der doch als einer der 
hervorragendsten Kenner der Rechtswissen­
schaft g ilt, solche Dinge passiren konnten. Justiz­
rath Munckel gehört zwar nicht demKuratorinm 
der preußischen Hypothekenbank und auch

nicht dem Aufsichtsrath der deutschen Grund- 
schnldbank an, aber er fnng irt seit Jahren 
als Syndikus dieser Banken, und noch mehr, 
ein jeder bis znm Inkrafttreten des Reichs- 
hypothekengcsetzes ausgegebene Pfandbrief 
der Bank träg t seine Unterschrift. W ill man 
nun selbst so optimistisch denken, daß den 
Pfandbriefbesitzern keine Schädigung er­
wachsen w ird, so bleibt immer noch die 
Frage offen, wie Jnstizrath Mnnkel eine 
Aussichtsrathsstelle bei der Aktiengesellschaft 
fü r Grundbesitz, dem Sündenbock fü r alle 
der preußische» Hypothekenbank selbst nicht 
erlaubten Geschäfte, annehmen konnte. S o ll 
doch diese Gesellschaft sogar dem General­
konsul Schmidt, dem Vorsitzenden ihres 
Anfsichtsraths, die Obligationen der Skutari- 
Wasserwerke zu einem Preise abgenommen 
haben, der in keinem Verhältniß zu ihrem 
Werth steht. M an steht hier vor einem 
Räthsel. Denn entweder muß man an­
nehmen, daß der Syndikus der preußischen 
Hypothekenbank als AnssichtSrath der Aktien­
gesellschaft fü r Grundbesitz der Aufgabe 
nicht gewachsen war, die eine solche Stellung 
ihm auferlegte, oder daß er nicht Festigkeit 
genug besaß, nm die Vorgänge, die seiner 
Aufsicht unterstanden, und die sich als so 
verhänguißschwer erwiesen, energievoll zu­
rückzuhalten. I n  beiden Fällen sind die 
Pflichten eines guten Hanshalters nicht 
innegehalten worden, und durch diese be- 
klagenswerthe Thatsache, die zu spät konsta- 
t i r t  wurde, hat jedes Attssichtsrathsmitglied 
dieser Bank eine schwere Verantwortung aus 
sich genommen."

Der österreichische Reichsrath wird 
nach der „N . F r. P r."  fü r die ersten Tage 
des Februar n. Js. einberufen werden. — 
Die österreichische Branntweinstenervorlage, 
welche fü r alle Einzellandtage eingebracht 
war und in den einzelnen Kronländern 20 
Proz. Zuschläge znr staatliche» Branntwein­
steuer erheben sollte, ist zurückgezogen worden. 
Wenn die Vorlage wirksam hätte werden 
sollen, mnßte sie von sämmtlichen Landtagen 
angenommen werden. Dadurch, daß der dal­
matinische Landtag sie ablehnte, ist das ganze 
Projekt gegenstandslos geworden. ---

I n  T r i e n t  wurde nach einer Meldung 
der „Neuen Freien Presse" ein Ingenieur, 
der m it Soldaten auf der Straße in S tre it 
gerieth, von diesen m it Bajonetten verletzt. 
Infolgedessen demoustrirten am Dienstag 
Abend 500 Personen vor dem Platzkommando 
»nd anderen militärischen Gebäuden m it 
Schreien und Pfeifen. M il i tä r  zerstreute 
die Demonstranten und verhaftete 20 Per­
sonen.

Beim Wicdcrznsammcntritt der ersten 
h o l l ä n d i s c h e n  Kammer wies am Don­
nerstag der Senator Rcngers darauf hin, 
daß die Kammer fü r den In h a lt  der an den 
Präsidenten Krüger gerichteten Adresse, der 
von der Regierung gemißbilligt wurde, nicht 
verantwortlich sei. Die Kammer habe nur 
ihren Präsidenten beauftragt, dem Präsi­
denten Krüger die Sympathie des Hauses 
zum Ausdruck zu bringen.

Eine fü r Donnerstag Nachmittag in 
A n t w e r p e n  angesetzte Versammlung der 
Rheder, Stanerbase «nd Vertreter der Aus­
ständigen hat nicht stattgefunden, da die 
letzteren keine Vertreter entsandt hatten. 
Der Zuzug auswärtiger Arbeiter dauert 
fort. Von 25 Dampfern, die am Qnai 
liegen, w ird auf 19 gearbeitet. Im  alten 
Bassin w ird  fast überall gearbeitet; am 
Hanptqnai, wo die großen Dampfer liegen, 
arbeiten außer der Besatzung der Schisse 
etwa 1000 Mann. Es herrscht vollkommene 
Ruhe.

I n  der Dounerstagssitzung der f r  a n- 
z ö s i s c hen  Kammer bespricht bei der Be­
rathung des Ergänzungskredits fü r die chi­
nesische Expedition der Deputirte Aimoiid 
die Organisation des Expeditionskorps und 
tadelt, daß die Soldaten schlecht gekleidet 
seien und schlecht ernährt würden, es gebe 
viele Kranke unter ihnen. Marineminister 
Lanessan giebt zn, daß die Truppen in Jndo- 
china plötzlich nach China eingeschifft werden 
mußten, große Schwierigkeiten zn über­
winden hatten und anch zahlreiche Kranke 
gehabt hätten; aber die Lage habe sich ge­
ändert; sie sei hente so gut wie nur irgend 
möglich, die Soldaten seien gut gekleidet und 
würden gut ernährt. Kranke seien in  nicht

so großer Zahl vorhanden nnd genössen eine 
sorgsame Pflege. Sembat w ir ft der Regierung 
vor, daß sie den Krieg in  China führe, ohne 
die Kammer befragt zn haben. Redner 
brandmarkt sodann die Plünderungen und 
Niedermetzelnnge», deren sich die euro­
päischen Truppen in China schuldig gemacht 
hätten, nnd klagt die Missionare der Theil­
nahme an den Plünderungen an. Lanessan 
erwidert, die Regierung habe befohlen, eine 
Untersuchung einzuleiten, um alle Schuldigen 
streng zn bestrafen; es sei fü r ihn tröstlich, 
sagen zn können, daß die französischen S o l­
daten weniger barbarisch vorgegangen seien, 
als die anderer Nationen. Die Regierung 
habe angeordnet, daß die von General Frey 
nach Frankreich gesandten Veutekisten nach 
China zurückgeschickt nnd der chinesischen Re­
gierung wieder zugestellt würden. E r hoffe, 
daß die tadelnswerthen Vorgänge sich nicht 
wiederholen werden. Sodann nahm die 
Kammer den Kredit in Höhe von 25 W ill. 
Franks an.

Ueber einen e n g l i s c h - t ü r k i s c h e n  
Zwischenfall w ird durch das offiziöse „W iener 
Tclegr.-Korresp.-Vnrean" aus Ko»stan- 
tinopel solgcndes gemeldet: Der englische 
Geschäftsträger de Bnnsen nnd einige M it ­
glieder der Botschaft wurden auf einem 
Spaziergange bei der nahe Konstantinopel 
gelegenen Pnlvermühle Makrikeny von tü r­
kischen Soldaten angegriffen. Der Geschäfts­
träger erhob bei der Pforte Vorstellungen 
nnd verlangte Bestrafung der Schuldigen, 
sowie B itte  um Entschuldigung dnrch einen 
höheren Offizier.

Im  eng l i s c hen  U g a n d a g e b i e t e  
herrschte nach den Berichten des römisch- 
katholischen Bischofs der Provinzen am 
oberen N il seit geraumer Zeit eine furcht­
bare Hungersnoth, daß innerhalb dreier 
Monate in einem einzigen Distrikt allein über 
2500 Eingeborene Hungers starben, während 
die Zahl der zu Grunde Gegangenen in  
anderen Bezirken wohl niemals in vollem 
Umfange bekannt werden dürfte. Die Straßen 
nnd Dorfgassen sind vielfach m it Leichen oder 
Skeletten geradezu besät, nnd in manchen

Mein Junge.
Novelle von F r e i f r a u  G. v. Schl i ppenbach

(Herbert Nivulet.)
---------------  ivrachdrulk verboten.)

l l l .  Fortsetzung.)
Junger Lenz und junge Liebe!
Anch ich habe enern Maienzauber einst 

erlebt, euer himmelanstürmendes Glück.
Und mitten im wonnigen Nahen des 

Frühlings ist m ir znm Sterben traurig , ich 
höre des Kapitäns W orte : Es giebt einen 
Johannistrieb, er kommt, wen» die Jugend 
vorbei ist, aber er ist stark nnd vom Herz­
blut des reiferen A lters getränkt. ES thut 
weh. wenn er nicht znr Blüte kommt, wenn 
er sich in die Dornen der Entsagung ver­
wandelt!

Die Post brachte m ir einen langen B rie f 
von Heinz a»S China. Das war Balsam 
fü r die Wunde, die ich schmerzhaft in meiner 
Brust fühle. Gott Lob, mein Liebling ist 
wohl und schreibt hoffnungsvoll iubezug auf 
seine Zukunft. Nun ist er schon ein halbes 
Jah r sart, nnd sein Schiff geht nächstens 
«ach Australien. Wunderhübsch schildert er 
alles. Ich w ill seine Briefe aufbewahren, 
nm sie einst seiner jnngen Frau zu geben.

Seiner F ra u ! Ja, wenn Heinz heim­
kehrt, w ird  er nm Verena werben, dann habe 
ich bereits einen verheiratheten S ohn !

Daran werde ich denken, wenn unter 
meinen weißen Haaren ein Herz schlägt, das 
«och ilu ig  fühlt. Felicitas, du bist vierzig, 
vergiß es nicht! Deine Jugend ist dahin, 
nnd deine erste und beste Liebe liegt unter 
dem grünen Rasen auf dem Friedhofe von 
Norderney.

*  *
^  unerträglich heiß in Wiesbade! 

aeb,?aben beschlossen, an den Rhein z 
seyen nach S t. Goarsbanken. "Ion

hören w ir nichts, und es sind schon zwei 
lange Monate,) seit er fo rt ist. Vielleicht 
kommt er nie wieder, und unser Buch bleibt 
unvollendet.

Von Heinz bekomme ich in regelmäßigen 
Zwischenräumen lange Briefe. E r fragt 
nach Verena, aber ich kaun ihm nichts 
über sie mittheilen, ich sehe sie nicht 
mehr. . . .

Se it gestern sind w ir am Rhein und be­
wohnen eine entzückende V illa , von der man 
den Strom  übersieht. Wie schade, daß 
Osten nicht da ist, hier fänden w ir  die 
Stimmung, unser Buch zn vollenden. Ich 
fühle mich so ganz inmitten der deutschen 
Sage und Poesie; der Lnrlei-Felseu w irkt 
beim Mondschein unbeschreiblich auf mich. 
Das frohe Leben und Treiben auf dem 
Rhein zerstreut auch unseren lieben 
Leidenden.

Jetzt kann ich Heinzens Wunsch erfüllen: 
Ich kann ihm etwas von Verena sagen, denn 
ich habe sie gesehen und gesprochen. Sie 
machte m it einer befreundeten Familie die 
Nheinreise, und ich tra f sie am Landungs­
plätze, wohin ich m it dem Kapitän und 
seiner Schwester fast alle Tage komme. Es 
unterhält de» Kranken, die Ankunft der 
Schiffe zn beobachten, und w ir  Damen be­
gleiten gewöhnlich seinen Rollstnhl. Das 
liebe, hübsche Gesichtchen unter dem weißen 
Strohhnt nickle m ir zn, sobald der Dampfer 
anlegte, nnd m it einem Znbelrnfe schlang 
Verena die Arme um meinen Hals.

„Tante Fee, Du hier? Dann bin ich 
fro h !" rief sie in überwallender Freude. . .  
„Ich  habe hier alte Bekannte gefunden", 
erklärte sie ihrer Begleitung, „und w ill bis 
zur Abfahrt bei ihnen bleiben."

Das waren schöne Stunden, die w ir ver­
l e b t  .. 7 r der "r itte  <n der Gesell­

schaft, denn natürlich sprachen Verena 
und ich fast nur von ihm. Wie sie ihn 
lieb t!

Ich mußte ih r versprechen, ihm Grüße 
zn bestellen und ihm zu sagen, daß sie treu 
zu ihm halten werde. Da ich überzeugt 
bin, daß Beckers nach der Heimkehr meines 
Sohnes wegen seiner veränderten Ver- 
mögens-Verhältnisse nichts mehr gegen die 
Verlobung haben können, machte ich m ir
keine Vorwürfe darüber.

« »
Osten ist heute friih  in S t. Goarshausen 

eingetroffen.
W ir verkehren wie am Anfang unserer 

Bekanntschaft, er hat sich meisterhaft in 
der Gewalt, und ich vermeide das Allein­
sein. Ob ich es immer können werde? . . .

W ir haben hente lebhaft über den 
Schluß unseres Buches gestritten und gegen­
seitig nachgeben müssen. Nun schreibe» w ir 
wieder, und bald ist das Werk vollendet, ver­
letzte Buchstabe geschrieben. Es thut m ir 
säst leid. daß diese gemeinsame Arbeit auf­
hört, es war ei» Band zwischen uns.

Ost denke ich, ich habe geirrt, als ich 
ein wärmeres Gefühl bei Osten fü r mich 
befürchtete. E r ist so rnhig, nie wieder sehe 
ich den heißen Blick in den dunkeln Augen, 
der mich verwirrte. Gleich in de» ersten 
Togen sagte er zn m i r : „S ie  brauchen mich 
nicht zn fliehen, gnädige F ra » ; ich werde 
ein Alleinsein mit Ihnen nicht ausnutzen, 
um Ihnen lästig zu fallen. Glauben Sie 
m ir, ich bin Manns genug, nm strenge 
Selbstbeherrschung zn üben." Aber statt 
mich durch diese Worte beruhigt zu fühlen, 
machten sie mich traurig .

Was w ill ich eigentlich? Ich bin m ir 
selbst ein Räthsel. Dieser Sommer ist 
wunderbar schön. Tag an Tag re iht sich in

köstlichen Genießen aneinander. W ir machen 
m it Osten Fußtouren, und zuweilen bleiben 
w ir  eine halbe Woche fort. Rhein auf nnd 
ab durchstreifen w ir die blühenden Lande. 
Bald trägt »nS die Eisenbahn nach einem 
besonders herrlichen Orte, oder w ir  be­
nutzen das Dampfschiff nnd lassen unS 
auf den Wogen des königlichen Stromes 
schaukeln.

Das stete Zusammensein m it diesem 
hochgebildeten, scharfdenkenden nnd fein­
fühlenden Manne bietet m ir unendlich viel 
fü r Geist lind Gemüth. Im  Verkehre m it 
ihm fühle ich, wie ich reifer werde, wie die 
Gaben sich entwickeln, die bisher brach ge­
legen. Osten ist voll Takt nnd Zartgefühl, 
er umgiebt mich m it allen Rücksichten 
und liest m ir jeden Wunsch von den 
Augen ab.

Is t es denn nicht möglich, daß der 
Johannistrieb anch auf den Boden der 
Freundschaft gedeiht? Ich als Fran kann 
es m ir gnt denken, aber der M ann w ill be­
sitzen, nnd das . . . das ist es ja eben, was 
m ir unmöglich erscheint, weil ich immer noch 
an meinen Heinz denke, dem meine Jugend­
liebe gehörte.

Unser Buch ist verlegt »nd w ird  dem­
nächst in Berlin  erscheinen. W ir sind beide 
auf das Urtheil des Publikums gespannt 
und wollen im W inter ein neues Werk zu­
sammen schreiben.

Es w ird  Herbst, und es stürmt und 
regnet alle Tage. W ir brechen hier unser 
Zelt ab und kehren nach iWiesbaden inS 
W interquartier zurück, wohin auch Osten 
uns begleitet. Der Kapitän war eine Woche 
recht krank; der A rzt fürchtete einen Schlag­
anfall. Jetzt geht es ihm besser, und w ir  
könne» an die Uebersiedlnng denken.



öiitten find ganze Familien todt aufgefnnden 
worden.

Der s p a n i s c h e  M inisterrath hat be­
schlossen, alle geschäftsordnuugsmäßige» 
M itte l anzuwenden, damit die Vorlagen be­
treffend das Abkommen über die ankere 
Schuld und betreffend die Flottenverstärknng, 
vor dem 31. Dezember erledigt werden.

Der Z a r  hat dem ernsten Anrathen 
seiner Aerzte nachgegeben und seine beab­
sichtigte Rückkehr nach Petersburg bezw. 
Zarskoje Sselo aufgeschoben, sodaß er nuu- 
mehr erst in der zweiten Hälfte des Januar 
dort e in trifft. Sein Befinden soll »ach 
authentischen Nachrichten ausgezeichnet sein. 
E r hat die regelmäßigen Regiern,lgsge- 
schäste wieder aufgenommen.

Von, K o n g o  bringt nach dem Brüsseler 
„P e tit B leu" die m it dem Dampfer „B ille  
de Brnxelles" in  Antwerpen eingetroffene 
Post recht beunruhigende Nachrichten über 
Ereignisse im Snsambodistrikt. Die einge­
borenen Soldaten hätten sich empört, und 
man habe eine Expedition zur Unterdrückung 
der Meuterei orgauisiren müssen. Die Kongo- 
Regiernng habe auch gegen die Handels­
gesellschaften vorgehen müssen, welche gewalt­
thätig« M itte l bei der Einsaminlnug des 
Kautschuks gebrauchten. Der Handelsagent 
Leinmens soll vou Eingeborenen getödtet 
worden sein.

Oberst Marko Zinzarmarkowitsch, der 
Kommandant der s e r b i s c h e n  Gendar­
merie, wurde plötzlich verhaftet. E r wurde 
als der Schreiber mehrerer Pasquillen er­
kannt, die in der letzten Zeit direkt an den 
König gerichtet wurden.

Die t ü r k i s c h e n  M ilitärbehörden in 
den Dardanellen verhinderten die Durchfahrt 
des französischen Dampfers „V ille  de Tama- 
tave", welcher 819 russische Soldaten an 
Bord hatte, die sich auf der Rückfahrt vou 
P o rt A rthu r nach Rußland befanden, und 
zwar, weil er bewaffnete Soldaten führe. 
Die Botschafter Rußlands und Frankreichs 
thaten die nothwendigen Schritte, um die 
Durchfahrt zu erreichen.

Der j a p a n i s c h e  Verkehrsminister Ha­
scht hat infolge von Angriffen, die sich auf 
seine Betheiligung an einem Finauzskandal 
beziehen, seine Entlassung gegeben. Sein Nach­
folger ist der frühere Gesandte in Korea 
Hara geworden. Der Fortbestand des Kabi- 
nets Jto  ist in  Frage gestellt. General Ko- 
dama, der Gouverneur von Formosa, ist an 
Stelle Katsuras, der schon seit geraumer 
Zeit zurückzutreten wünschte, zum Kriegs­
minister ernannt worden. Kodama behält 
den Posten als Gouverneur von Formosa 
bei.

Deutsches Reicht
B e rlin , 27. Dezember 1900.

—  Am ersten Weihnachtsfeiertage be­
suchten Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin vormittags den Gottesdienst in  der 
Friedenskirche; H in- und Rückweg legten 
dieselbe» zu Fuß zurück. Um 1^/« Uhr fand 
im Neuen Pala is bei dem Kaiserpaare Fa-

Wenn das Unwetter tobt, zittere ich fü r 
meinen Jungen; aber dann sage ich m ir, 
daß dort, wo er weilt, vielleicht das schönste 
stille Wetter ist, und ich werde ruhiger. Ein 
Jahr ist es, seit er fo rt ist, die Hälfte 
der Treunnngszeit. O, wäre sie dach schon 
überstanden!

« »
Ich warte m it Todesangst auf Briefe 

vou Heinz. So lange hörte ich nichts von 
ih m ; mein Herz ist voll Unruhe, und ich 
habe keinen andern Gedanken, a ls : Wie 
mag es meinem Liebling gehen? . . .

Gottlob, er le b t! Das Schiff ist in 
größter Gefahr gewesen; im großen Ozean 
überfiel sie der S turm , welcher die M ann­
schaft viele Tage dem Tode entgegensehen 
ließ. K u rt Becker schrieb m ir, daß Heinz 
ihm das Leben gerettet habe, als eine 
Sturzsee ihn über Bord spülte. M ein braver 
Zunge! I n  seiner bescheidenen A r t schreibt 
er nichts darüber.

Was werden Beckers dazu sagen, wenn 
ih r Sohn Heinz als seinen Retter angiebt? 
Und Verena erst, die liebe Kleine, die ihn so 
lieb t! . . .

„B itte , lesen Sie diese Stelle, und diese 
und diese!" sagte Osten m it glückstrahlenden 
Augen und reichte m ir drei verschiedene 
Zeitungen, worin er m it Rothstift die 
K ritik  über unser Buch angestrichen hatte. 
Es waren die tonangebenden Organe der 
Presse.

Ich las und wurde ganz ve rw irrt über 
das Lob.

„Es gebührt Ihnen, Herr von Osten," 
sagte ich; „das, was Sie schrieben, ist das 
Gute an unserm Buche, ich komme in zweiter 
Reihe."

„Darüber habe ich eine andere Ansicht; 
I h r  Einst,iß ist dnrchgreifend gewesen, 
gnädige F ran ."

^Fortsetzung folgt.)

milieu-Frühstückstafel statt, zu der alle in 
und bei Potsdam zur Ze it anwesenden 
Prinzen und Prinzessinnen geladen waren. 
De» übrige» Theil des Tages verbrachten 
der Kaiser und die Kaiserin im Kreise der 
Familie. Z u r Abeudtafel war die Prinzessin 
vou Sachsen-Altenburg geladen. Z u r F rüh­
stückstafel am zweite» Weihnachtsfeiertage 
bei dem Kaiserpaare waren geladen Chef des 
Generalstabes der Armee, Generaladjutant 
General der Kavallerie G raf von Schliessen, 
Kommandeur der ersten Garde-Jnfanterie- 
Divisio» Generalleutnant von Kessel und der 
zur Botschaft in Wien kommandirte R it t ­
meister und Flügeladjutant von Bülow. — 
Z u r gestrigen Frühstückstafel bei dem Kaiser­
paare waren noch geladen der Gesandte im 
Haag, G raf Ponrtalös m it Gemahlin. Vor 
der Frühstückstafel hatten der Kaiser und 
die Kaiserin m it den Prinzen-Söhnen und 
der Prinzessin-Tochter einen längere» Spazier- 
gang über Bornstedt und den Ruinenberg 
gemacht. Nach der Frtthstückstafel erledigte 
der Kaiser Regiernngsangelegenheiten. Zur 
Abeudtafel waren keine Einladnngeu er­
gangen. —  Heute Abend w ird  sich das 
Kaiserpaar von dem Renen Pala is nach 
B erlin  begeben, der Vorstellung im Schau­
spielhanse beiwohnen und dann in, königl. 
Schlöffe übernachten.

—  Der Kaiser beabsichtigt, an, 3. Januar, 
abends, von hier nach Hamburg abzureisen 
und dort am 4. früh einzutreffen, um daselbst 
an Bord des der Hamburg-Amerika-Linie 
gehörigen Dampfers „Prinzessin V iktoria 
Luise", welcher am 6. seine Rundreise nach 
Westindien an tritt, die Meldung derjenigen 
Herren entgegenzunehmen, welche in den dem 
Kaiser von der Hamburg-Amerika - Linie 
reservirten Plätzen an dieser Reise theilnehmen. 
Es sind dies zwei Diplomaten und vier 
Offiziere.

—  Der Kaiser hat die Zeichnungen für 
die Jubilänmsmünzen, welche anläßlich der 
Feier deS zweihnndertjährigen Bestehens des 
preußischen Königreiches ausgegeben werden 
sollen, genehmigt. Es ist schon m it der 
Prägung dieser Münzen, die übrigens nur 
in der Form von silbernen Fünf- und Zwei­
markstücken hergestellt werden sollen, vorge- 
gangen. Vor dem 18. Januar 1901 dürften 
übrigens die Münzen nicht zur Ausgabe ge­
langen.

— Das Reichskanzlerpalais w ird  einer 
durchgehenden Erneuerung unterzogen. 
Zahlreiche Bauarbeiter sind jetzt dort be­
schäftigt. Der Reichskanzler G raf Bülow 
w ird  wohl nicht vor M ärz einziehen können. 
E r ist noch in seiner Staatssekretärwohnung 
verblieben.

—  Staatssekretär v. Podbielski besichtigte 
Montag M itta g  eine Reihe von Berliner 
Packetpostämtern, nm sich von der glatten 
Abwickelung des Weihnachtsverkehrs zu 
überzeugen. Es waren seit dem 18. d. M ts . 
bis Sonntag Abend schon 1106000 Packete 
in Berlin  zur Aufgabe gelangt und nahezu 
' / ,  M illio n  Packete eingegangen.

— Die „Nordd. ANg. Z ig ." schreibt: Der 
in Vorbereitung befindlichen Kaiser Wilhelm- 
Bibliothek in Posel, ist, wie w ir  vernehme», 
neuerdings eine sehr erfreuliche Förderung 
ihrer Zwecke -„th e il geworden, indem der 
Bergassessor a. D. Bergmeister Engel aus 
Essen a. R. den zu seiner Verfügung stehen­
den Erlös der in den Besitz der kaiserlichen 
japanischen Bibliothek in Tokio Übergänge»«» 
Bibliothek seines verewigten Vaters, des 
früheren Direktors des königlich Statistischen 
Bureaus und ausgezeichneten Statistikers, 
Geheimen Ober-RegiernngSraths D r. Engel, 
zn Bücherauschaff,ingen fü r die Kaiser W il­
helm-Bibliothek überwiesen hat.

—  Die fünf neuen Linienschiffe der 
Kaiserklasse sind von WilhelmShaven nach 
Kiel versetzt worden, nm den Stamm für 
das in dem Flottengesetz vorgesehene 
Doppelgeschwader zu bilden. Eine Ver­
setzung der Brandenburg - Division von 
WilhelmShaven nach Kiel, die in Aussicht 
genommen war, findet dagegen nicht statt; 
sondern diese Schiffe sollen m it den Panzer» 
der Wittelsbachklasse den Stamm des zu 
bauenden Doppelgeschwaders fü r die Nord­
seestation bilden.

—  Ueber den In h a lt einer von dem 
Reichstags - Abgeordneten Liebermann v. 
Sounenberg m it Vorw ort versehenen Schrift: 
„D er B lutm ord in Konitz, m it Steiflichter» 
auf die staatsrechtliche Stellung der Juden 
im deutschen Reiche," schreibt die „Deutsche 
Tages-Ztg.": Es ist keine Hetzschrift, auch 
keine Tendenzschrift im bösen Sinne des 
Wortes. Die Möglichkeit eines R itna l- 
mordes, d. h. eines Mordes, der zu aner- 
kannten rituellen Zwecken der jüdischen Ge­
meinde erfolgt ist, w ird grundsätzlich von 
der Hand gewiesen; eS w ird  aber die M ög­
lichkeit eines aus abergläubischen Beweg­
gründen erfolgten Mordes behauptet, dessen 
Zweck Blutentziehung war. Die Schrift 
enthält weiter scharfe Angriffe gegen die 
Berliner Kriminalkommissäre.

— I n  Kiautschou sind, wie in der Ge­
neralversammlung der Shautnng-Eisenbah»- 
gesellschaft am Dienstag in B erlin  festgestellt 
wurde, bis M itte  Dezember 50 Kilometer 
Geleise verlegt worden. Es w ird  m it Be­
stimmtheit erwartet, daß die erste Strecke 
der Shantling-Eisenbahneu, Tsingtau-Kian- 
tschou, von 74 Kilometer Länge, Anfang 
A p ril 1901 dem Betriebe übergeben werden 
w ird.

— Die Abendblätter melden: Znr Ver­
sammlung der Pfandbriefbesitzer der preußi­
schen Hypothekenaktienbank am 31. Dezember 
find mehr als die Hälfte der im Umlauf 
befindlichen Pfandbriefe, also über 180 M ill.  
angemeldet. Dagegen sei es zweifehaft ob 
fü r die Versammlung der Realobligationäre 
der Grundschuldbank am 29. Dezember der 
erforderliche Betrag von 49 M illionen er­
reicht werde.

—  Es sei nochmals darauf hingewiesen, 
daß die Besitzer von Nealobligatione» der 
deutschen Grundschuldbank auf Veranlassung 
der Vertreter und des Ausschusses der 
Real-Obligationen der deutschen Grundschuld- 
bank zu einer Versammlung auf den 29. De­
zember l. Js. vorm ittags 10'j, Uhr in, 
Oberlichtsaale der Philharmonie Berueburger- 
str. N r. 22/23 in Berlin  eingeladen sind, 
um über eine Stundung und Herabsetzung 
der Zinsen der Real-Obligationen Beschluß 
zn fassen.

—  Eine Vereinigung zur Abhaltung vou 
unentgeltlichen Fortbildungskursen fü r Aerzte 
hat sich hier gebildet, au deren Spitze als 
Vorstand die Professoren von Bergmann, 
Bernhard Fränkel und RenverS, sowie D r. 
Robert Kutner stehen.

— Die Beisetzung des Polizeidirektors 
Freiherr,, v. Meerscheidt-Hüllessem hat am 
1. Feiertag M itta g  auf dem Jerusalemer 
Kirchhof in  der Barntherstraße stattgefunden. 
Der Chef der Sicherheits« und K rim ina l­
polizei, Reg.-Rath Dieterici war m it dem 
Polizeirath Stünse persönlich erschienen. Auch 
der frühere Chef, der Geh. Reg.-Rath G raf 
Pückler, hatte sich eingefunden. Im  Name» 
der Kollegen der Krim inalabtheiliing legte 
Krim inalkommiffar von Kracht einen kostbaren 
Kranz nieder. M it  ihm wohnten mehrere 
Kriminaliuspektoren nnd Kriminalkommissäre 
der Feier bei. Auch die Wachtmeister 
und Schutzleute der Krim inal-Abtheilung, 
sowie die Beamten der vom Verstor­
benen geleiteten Inspektion hatten Kränze 
gewidmet.

—  Polizeiliche Haussuchungen bei pol­
nischen Stndenten haben in Berlin  und 
Charlottenbnrg in der letzten Zeit wieder­
holt stattgefunden. Die Berufung des Po- 
lizeiraths Zacher aus Posen, dem die Ueber- 
wachung der polnisch-nationalen und polnisch­
sozialistischen Bewegung anvertraut ist, nach 
B erlin , soll m it den Ereignissen der Haus­
suchungen zusammenhängen.

M it  der Stadterweiterung von Metz 
w ird  es nun endlich Ernst. Die M ilitä rve r­
waltung hat bis jetzt schon den größeren 
Theil der Südfront b is an das Römerthor 
niedergelegt, nnd im Stadthanse tagte eine 
Kommission, die einen P lan angenommen hat, 
der zwei getrennte Bahnhöfe vorsieht. Dieser 
P lan ist gegen den vom Kaiser zuerst ge­
wünschten nm 5 M ill.  Mk. theurer; die 
auf die S tadt entfallende Summe beträgt 
für die Entfestignng, d. h. Niederlegung der 
Wälle und Einebnnng des Geländes, rund 
31 M ill.  Mk. Die Privateigenthümer von 
Gebäuden und Ländereien, die durch die 
Stadterweiterung berührt werden, stellen so 
unerhörte Forderungen, daß beschlossen 
wurde, alle Verhandlungen m it ihnen ab­
zubrechen und das Enteignungsverfahren ein- 
znleiten.

—  Die Wahl zum Kapellmeister ,m Kaiser 
Franz-Regiment ist aus den Stabshoboisten 
Becker aus Allenstein gefallen, der seit eini­
gen Wochen bereits probeweise das Musikkorps 
dirig irte.

Halle, 24. Dezember. Die hiesige S tra f­
kammer verurtheilte den Redakteur des so­
zialistischen „Volksblattes". Swienty. wegen 
Abdruckes eines „Hunnen,,,edaillenliedes" zu 
drei Monaten und wegen Richterbeleidignug 
zn Vier Monaten Gefängniß.

M ainz, 24. Dezember. Der Gemeinde- 
vorstand der S tadt Kastei hat dem Kriegs 
Ministerium, das die Entfestignng der innern 
Umwallnng jetzt beschleunigen w ill, nachdem 
schon lange verhandelt wurde, 2 ^  M illionen 
für das freiwerdende Gelände geboten.

Bremen, 27. Dezember. Der Senat pub- 
liz ir t  einen bis jetzt vertraulich behandelten 
Gesetzentwurf, wonach der Schiffsverkehr 
zwischen den Weserhäfen und den Häfen 
EmS und Dortmund des EmSkanals fü r ab­
gabenfrei erklärt w ird.

Dresden, 24. Dezember. Der König 
verlieh den Herren, die den Reichskanzler 
begleiteten, nachstehende OrdenSauSzeich- 
uungen: Dem W irkl. Geh. Ober-Regierungs»

Geheimen Sekretären Seeband und Scheefer 
das Ritterkreuz 2. Klasse des Albrechts» 
ordens.

Weimar, 27. Dezember. Die Neujahrs- 
empfäuge sind am Großherzoglichen Hofe 
wegen der Erkrankung des Großherzogs ab­
gesagt worden.

Wiesbaden, 27. Dezember. Der König 
der Belgier tra f heute gegen M itta g  hier 
ein, konsultirte, wie der „Rheinische C onrir" 
meldet, D r. Pagenstecher und reiste unmittel- 
bar »ach der Konsultation wieder ab.___

Ausland.
Nuits (Dep. Cöte d'Or). 23. Dezember. 

General Andrch der den Vorsitz bei einer 
Feier des Jahrestages der Kämpfe bei N u its  
führte, hielt vor einem zu Ehren der Ge­
fallenen errichtete« Denkmal eine Rede, in  
welcher er die Tapferkeit derselben verherr­
lichte, der auch der Geueralfeldmarschall 
G raf Moltke iu einem Briefe vom Jahre 
1887 rühmend gedacht habe.

Paris , 24. Dezember. Die deutsche Ko­
lonie veranstaltete gestern Abend zn Ehren 
des von seinem Posten scheidenden B o t­
schafters Fürsten Münster im Hotel Con­
tinental ein Nbschiedsbankett, welchem alle 
Familienangehörigen des Botschafters, der 
bayerische Geschäftsträger F rhr. v. d. Tann 
und sämmtliche M itg lieder der deutschen 
Botschaft, sowie Reichskominiffar Geheimrath 
Richter, Konsul Jecklin und 200 Herren und 
Damen der Kolonie beiwohnten. Fürst 
Münster sagte u. a.: Das Hanptverdieust 
an den guten Beziehungen beider Länder 
gebühre aber dem Kaiser. M an habe in 
Frankreich eingesehen, daß der Kaiser nur 
jenen Ruhm anstrebe, welcher durch die 
Werke des Friedens auf dem Gebiet der 
Arbeit errnngen werden könne.

Neweastle-on-Tyne, 27. Dezember. Lord 
Armstrong, Chef der bekannten Kanonen- 
fnbrik, ist heute gestorben.

Newyork, 27. Dezember. Wie die 
„Franks. Z tg ." von hier meldet, hat die 
Eisenfirma B a ird  u. Co. in  Philadelphia 
m it 1 '/, M illionen Passiven ihre Zahtniigen 
eingestellt. Die F irm a habe elf Etablisse­
ments betrieben; die Ursache der Zahlungs­
einstellung bilde der Rückgang der Roheisen- 
Preise.

Konstautinopel, 24. Dezember. Die 
deutsche Botschaft hat bei der Pforte V or­
stellungen dagegen erhoben, daß eine 
L Conto-Zahlung fü r einen bei der F irm a 
Cramp iu Philadelphia bestellten Kreuzer 
erfolgt, bevor gewisse, seit längerer Zeit 
schwebende Verbindlichkeiten gegenüber der 
F irm a Krupp erfü llt worden sind.

Provinzialnachrichten.
0 Konitz, 27. Dezember. lZ » r  M ordaffaire.) E s  

liegen Gründe znr Annahine vor. daß hier in der 
Konitzer M ordaffaire Zustände einreißen, wie sie 
bei dem schmutzigen Sternberg-Prozeffe m krasser 
Weise zu Tage getreten sind, d. h., daß man auch 
hier die Beeinflussung von Zeugen betreibt oder 
wenigstens diesbezügliche Versuche macht. Bon  
bethciligter Seite ist von jeher das Augenmerk 
daraus gerichtet worden, die Aussage» derjenigen 
Zeugen, die den Verkehr des ermordeten Ernst 
W inter m it dem inhaftirten M oritz Lewh eidlich 
bekundet haben, zn entkräfte». I »  diesem Sinne  
ist von jüdischer Seite tüchtig gearbeitet worden. 
Morgen findet die Vernehmung des Klempner- 
gesellen Schlichter statt, eines jener viele» Zeugen, 
die bekanntlich den jungen W in ter häufig m it dem 
„Kneifer-Moritz" zusammen gesehen haben. Diese 
neuerliche Zeugenvernehmung steht im Zusammen­
hange m it einer anhängig gemachten Zeugenbeein- 
flnssungssache. deren sich die Staatsanwaltschaft 
energisch angenommen hat. W ie verlautet, soll 
von jüdischer Seite auf den Schlichter in einer 
Weise einzuwirken versucht sein. die den Bethei- 
ligten eventl. eine unangenehme Bekanntschaft m it 
'  ,59 oder 8 160 S tr .-G .-B . einbringen dürfte.

och ein zweiter ähnlicher F a ll beschäftigt eben­
falls jetzt die Anklagebehörde. E s  handelt sich 
dabei, wie w ir  gestern schon berichteten, um den 
Drogisten Böttcher, auf den durch Detektivs ein­
zuwirken versucht sein soll. Auch in P r  eigent­
lichen M ordaffalre finden noch fortgesetzt Ber- 
nehmnngen statt, woraus zu ersehen ist. daß die 
Mordsache keineswegs etwa schon erledigt ut. 
Nunmehr steht auch authentisch fest. daß sowohl 
von Seiten der Staatsanwaltschaft als auch von 
Seiten des Vertheidigers des Verurtheilte» M a s -  
loff Revision angemeldet ist und daß dieselbe von 
beiden Theilen ihre Rechtfertigung erhalte» hat. 
Die Angelegenheit dürfte bereits in . Kürze das 
Reichsgericht beschäftigen. — Der Memerdsprozetz 
gegen M oritz Lewy kommt bestimmt iiid e r nächsten 
Schwurgerichtsperiode, die Anfang M a r»  k. J s .  
beginnt, zur Verhandlung. Vorher stehe» noch 
einige kleinere Prozesse. d»e m it der M ordaffm re  
in ursächlichem Zusammenhange stehen, m AuS- 
ficht. I n  nächster Z e it finden wiederum vor dem 
hiesigen Schöffengericht, sowie vor der S tra f-  
kammer Krawallprozesse statt, die aus den Tagen 
des M o nats  A p ril herstammen. Ferner schweben 
auch mehrere Strafverfahren gegen den früheren 
hiesigen, jetzt in Spandan angestellten Polizeckom- 
missar Block Wege» Ueberschreitnng semer A m ts-

^ v^ K o n itz . 27. Dezember. tBon der Eknquar- 
tierung.) Heute bezogen die Mannschaften des 
141. Infanterie-Regim ents das Masieiiqnartier im



Feldwebel in den WeihnachtSseiertagen hier der- 
lobt.

Elbing. 24. December. (Unsere Ziegeleien) 
werden von dem Stande des Geldmarktes sehr 
beeinflußt. Als das Geld billig war. ent­
wickelte sich eine starke Baulust. Die Städte 
sorgten siir Beseitigung alter unschöner Bau­
werke und liehen an deren Stelle neue Gebäude 
aufführen, die den modernen Anforderungen ent­
sprachen. und ebeuso rührte sich fleißig die 
private Banthiitigkeit. Die Ziegeleien hatten 
flott zu thu»; sie konnten kaum soviel liefern, 
wie verlangt wurde. Natürlich waren die Ziegel- 
preise demerilsprechend; sie stiegen frei Elbing 
auf 34 bis 36 Mk. und noch höher. Das, gab 
einen Anreiz zur Gründling neuer großer Ziege­
leien. Ueberall. wo sich brauchbarer Lehm in ge. 
nügender Menge vorfand, sah man eine Fabrik 
erstehen, die sich mit der Herstellung von Bau­
steinen befaßte. Da kam der hohe Reichsbank- 
diskont. der der großen Banlnst einen Dämpfer 
aussetzte. Die Ziegelpreise gingen erheblich zu­
rück. die Produktion mußte vermindert werden. 
Heute ist es nicht mehr der Reichsbankdiskont. 
sondern es sind die Verhältnisse anf dem 
LYPothekenmarkte, die einen neuen Aufschwung 
im Ban- und Ziegi-leigewerbe verhindern. Sind 
es auch nur einige Hypothekenbanken, die sich des 
Vertrauens unwürdig gezeigt haben, so ist daraus 
doch eine mehr oder wenige, allgemeine Ao- 
neignng gegen den Ankauf von Hhpotheken-Pfaud- 
briefeu entstanden. Die Beschaffung der Bau­
gelder ist somit eine erschwerte. Unsere Haff- 
»iegeleien haben unter diesen Umstanden, sich schon 
vor einiger Zeit veranlaßt gesehen, ihre Pro-einiger Zeit ......... .. „ . . .
duktion um 25 Proz. herabzusetzen; jetzt steht 
eine weitere Verminderung um 25 Proz. bevor, 
sodaß also »nr noch mit halber Kraft gearbeitet 
werden wird. I »  Granden- wnrde am Montag 
von den vereinigte» Ziegeleien beschlossen, die 
Produktion von Hrntermanernngssteinen für das 
Geschäftsjahr 1801/1902 nm 50 Proz. zu er­
mäßigen. Die Vereinigung will den Versuch 
machen, die Fabrikation von Blumentöpfen und Reserveoifrzier 
ähnlichen Stapelartikeln einzuführen, um die 
Siegele,arbetter zu beschäftige». Gute Hinter- 
manernilgskeine kosten jetzt in Ostpreußen, wenn 
die Baustelle leicht zn erreichen ist, 22 Mk., rn 
Elbnig frei Baustelle Haffziegeln 26 Mk.. andere 
weniger.

Danzig, 27. Dezember. (Verschiedenes.) Herr 
kominandireuder General von Lentze bestrebt sich 
am Sonntag nach Berlin znr Nenjahrsgratulatio» 
beim Kaiser. — M it dem heutige» Tage >st hier 
die ncneiugerichtete Schifferschnle unter der Leitung 
dr» Herrn Fortbildungsschnldirektors Fischer er- 
offner worden. Bis jetzt haben sich znr Theil­
nahme gegr„ 40 Schiffer gemeldet. Außer dem 
Direktor ertheilen vier Lehrer Unterricht in 
deutscher Spräche nebst Schriftwechsel. Rechnen.
Geographie. Landetslehre. Schiffsdienst. Schiffs- 

Maschinenbau, Geseheslehre und Sanitäts 
Anst. Der Unterricht findet täglich an zwei 
Stunden des nachmittags statt und soll bis zur 
Wiedereröffnung der Schifffahrt dauern. — Stabs- 
arzt Wesener vom 128. Infanterie-Regiment hat 
killen sechsmonatigen Urlaub nach Deutsch-Süd- 
westafilka erhalten. — Die Holzeinfnhr anf der 
Weichsel aus Rußland, russisch Polen und öster­
reichisch Galizien hat in diesem Jahre ergeben:
An Traften aus Rußland 428, aus russisch Polen 
1034, aus Galizien 346, insgesammt 1808 gegen 
2234 im Jahre 1899 und 2223 im Jahre >898. I n  
diesen 1808 Traften wurden zugeführt 2S63S3S 
Stück Kiefern Rundhölzer, Balken, Mauerlatte»
Schwellen, rr., gegen 4249214 Stück im Vorjahre 
ferner 485084 Eichen Rundhölzer, Rnndklötzr, 
Platt-Schwellen rc. gegen 1636075 Stück im Vor­
jahre; 137150 Tonnen gegen 165537 Stück in»
Vorjahre; 118405 Nnndelsen. 3310 Rnndesche»,
5946 Rnndbirken. Rüstern, Espen. Weißbuchen rc 
— Der von der Reederei Sartori gecharterte 
Dampfer „Tbormaldsen". der Neufahrwasser für 
Nothhafe» anlaufen wollte, ist dort nicht ange­
kommen; das Schiff gilt für verloren. — Am 
Weihnachtsabend gegen 11 Uhr wnrde der 
Schrankenwärter Gnstav Frenzel anf einem Wege- 
Nbergange in der Nähe des hiesigen Rangierbah»- 
hofes von einer leer fahrenden Maschine erfaßt 
und schwer verletzt. An seinem Aufkomme» wird 
gezweifelt.

Schlimm, 26. Dezember. (Eine geheime Ver­
bindung polnischer Gymnasiasten) war hier vor 
kurzem angeblich entdeckt worden. Die einge­
leitete »md nunmehr abgeschlossene Untersuchung 
hat jedoch die Existenz einer solchen Verbindung 
n ic h t erwiesen. Immerhin haben drei polnische 
Sekundaner das Ghmnasinm verlassen bezw. 
verlassen müssen, nnd zwar wurden die Gy,„- 
masiasten Pajzderski und Morawski vom Gym­
nasium verwiesen, während der dritte Gym­
nasiast. ein gewisser DomagalSki. von selbst ab­
ging. Pajzderski und Morawski wurden wegen 
unpassenden Betragens dem Direktor gegenüber 
von der Anstalt verwiesen. Der Lehrer der 
Mathematik hatte bei dem einen der drei Schüler 
einen Zettel konfiszirt, woranf in polnischer 
Sprache verschiedene littrrar-historische Themen 
angegeben waren. Darauf wurden HanSsnchnngen 
in den Wohnnilgen der Gymnasiasten vorge­
nommen. und man entdeckte bei einem Schüler 
«in Nameilsverzeichnitz verschiedener Gymnasiasten 
mit gezahlten Beiträgen. Dieses Verzeichniß 
hielt man znnäckst für die Mitgliederliste einer 
geheimen Verbindung. Es stellte sich jedoch 
heraus, daß die betreffenden Gymnasiasten sich 
ein gemeinsames gutes Abendbrot geleistet nnd 
dazu Beiträge gesammelt hatte». Seiner Zeit 
hieß es auch, daß diese geheime Verbindung in 
Schrimm mit der Affaire Leitgeber-Ostrowo und 
dem polnischen Nationalschatz in Verbindung 
stände. Man hatte nämlich eine Rechnung des 
Buchhändlers Witold Leitgebcr bei einem der 
Beschuldigten gefunden. Es stellte sich aber her­
aus. daß dieser Gymnasiast ein litterarisches 
Wer? aus der Leitgeber'schen Buchhandlung gekauft 
hatte.

Birnbaum, 27. Dezember. (Erschaffe,,) hat sich 
am 26. d. M ts. im blühenden Alter von 32 
Jahren der seit einem Jahre hier amtirende 
aufsichtsführende Richter des hiesigen Amtsge­
richts, königl. Amtsrichter Karl Thiele. Be­
stimmte Ursachen über den Selbstmord fehlen. 
Noch am selben Morgen erhielt Herr Thiele, der 
Reserveoffizier ist. seine Beförderung zum 
Oberleutnant; er erfreute sich trotz seines 
kurzen Hierseins allgemeiner Achtung und Ber 
ehrnng.

Lokalnachrichten.
Thor», 28. Dezember 1900.

— (P e r s o n a lie n .)  Den Oberlehrern End 
nnd Wolgramm am königl. Gymnasium zu Thor» 
ist der Profeffortitel verliehen worden.

— (D ie Di özese  Cnl m)  zählt nach dem 
Direktorium für das Ja h r  1901 427 Geistliche bei 
728480 Katholiken. Im  Domkapitel sind zwei 
Stellen unbesetzt, ebenso zwei Ehrendomherru- 
stellen. Das 25jährige Priesterinbiläum werden 
im Jahre 1901 begehen am 15. April die Herren

Osterode i. Ostpr.. 26. Dezember. (Ein Mord) 
ist anf dem Wege von Bicffellen nach Locken ver­
übt worden. Der Holzmeister Pilakowski begab 
sich nach der Oberförsterei Taberbrück. um von 
der Kasse zur Löhnung der Holzschlager eine 
Summe von etwa 600 Mk. zn holen. Wege» 
Mangels an Baarbestand mußte er jedoch zurück­
kehren. Von seinem Auftrage müssen wohl einige 
der bei der Chansseestrecke Bieffellen-Locken thätige» 
Steinschläger Kenntniß erhalte» haben, denn plötz­
lich «nterwegs wurde er von zwei Männer» über­
fallen. welche die Herausgabe des Geldes der- 
langten. Seine Bethenernngen. daß er kein Geld 
habe. fanden bei den Männern keinen Glauben; 
diese schlugen ihn, wahrscheinlich mit Hämmern, 
nieder, durchsilchten ihn nnd warfen ihn. als sie 

-kein Geld fanden, in den Chansseegraben. Dort 
Führer der zwischen Biessellen und 

Locken verkehrenden Kariolpost mit zerschmettertem 
docken gebracht, starb der Verletzte, 

m dem Gendarm Klans in Locken gemachte 
Anzeige machte sich dieser sofort an die Ver­
folgung der Thäter, und es gelang ihm. sie zr

Mit Namen Schwarzmaiill anS der Karthänser 
Gegend, an die Fähre bei Tafelbild« gebracht 
wurden, sammelte,> sich etwa 30 Holzarbeiter an. 
nnd die Mörder wären gelhncht worden, wenn sie 

mehreren Förstern mit äußerster Ge­
walt geschützt worden wären. Der Ermordete 
Unterläßt eine Wittwe und vier unerwgchsene

- ? ^ n .  23. Dezember. (Die Ueberführnng ber 
Leiche des volnischcn Abgeordneten Motth) nach 
der S t. Marienkirche fand heilte Nachmittag 
unter großem Gedränge statt. Erzbischof Dr. 
von Stablcwski. der sehr leidend aussah, segnete 
die Leiche ein; seine Ansprache feierte den 

eine Säule des polnische» Volkes. 30 
AAstffHe, Abordnungen der polnischen Vereine 
und Gesellschaften, die polnischen Parlamentarier 
«  nähme,, an der Feierlichkeit theil. Die pol- 
nnÄe Presse bat Kränze gespendet, die auf 
weißem Atlas in rother Schrift (weiß und roth 
und die polnischen Farben) entsprechenden Text 
Mweffen. Die morgige Beerdigung dürfte den 
mi h "  einer großen polnischen Demonstration

Pfarrer Dr. Okoniewski in Löban und Dr. Klunder 
in T h o r » ;  am 16. Ju li  die Herren Pfarrer Kuzel 
in Pluznitz. Dr. Lange in Trample». Treder in 
Krone a. B., Dr. Malinski i» Mroczno, v. Re- 
kowski in Okonin nnd Krajewski in Gr.-Plowenz. 
Im  bischöflichen Priesterseminar in Pelplin be­
finden sich 97 Schüler.

— ( U n t e r n e h m u n g  e i n e s  d e u t s c h e n  
I n d u s t r i e l l e n  i n  S  üd u n g a r  u.) Der 
Fabrikant Max Barth in Detenitz in Böhme,,,'Sohn 
eines Thorner Gerichtsbeamten, verlegt im neuen 
Jahre seine Holzwaaren-Fabrik aus Böhmen nach 
Südlluaaru. Bewogen winde Herr Bartb hierzu 
durch die nationalen Kämpfe in Böhmen, bei 
denen es den deutschen Geschäftsleuten dort 
immer schwerer wird, sich zu behaupten. Für die 
Errichtung seiner neue» Fabrik, einer Faßhähne- 
sabrik, in Karansebes bei Temesvar. einer bolz- 
reiche» Gegend an der Bahn Konftantinopel-Wien. 
erhält Herr Barth von der ungarischen Gtaats- 
regiernng eine jährliche Subvention von 10000 
Krone» aus 5 Jahre, außerdem ist ihm von der 
Regierung »och für 20 Jahre Steuerfreiheit be­
willigt. Es ist ihm nur znr Bedingung gestellt, 
daß er im erste» Jahre 75 Arbeiter einstellt, deren 
Zahl sich im zweite» Jah r auf 150, im dritten 
auf 200. im vierten anf 250 und im fünften auf 
300 -n erhöhen hat. Ferner beschloß der Magistrat 
der S tadt Karansebes. Herrn Barth 12 Joch 
Grund zum Eigenthum zu überlassen nnd falls 
znr Erweitern,,g der Fabrik im Verlanfe von 10 
Jahren „och mehr Land nothwendig sein sollte, 
ihm anstoßende weitere 14 Joch «„entgeltlich 
abzutreten. Auch die Lokalpreffe begrüßt aufs 
Shmpathischste die industrielle Unternehmung des 
Herr» Barth. Diese Mittheilungen geben eine» 
interessanten Einblick, in wie weitgehender Weise 
man in Ungar» die Förderung der Industrie 
unterstützt. Herr Barth machte die Wahl des 
FabrikorteS von den behördlichen Konzessionen ab­
hängig. und er erfuhr von allen Seiten das größte 
Entgegenkommen. Der ungarischeHandelsminister 
von Hegedüs bekundet das wärmste Interesse für 
die Schaffung einer nngarischen Industrie und der 
Präsident der Temesvarer Handels- nnd Gewerbe­
kammer von Best ist für die Entwickelung einer 
großangelegten Industrie in seinem Kammerbezirk 
mit größter Rührigkeit thätig. Es giebt bereits 
eine Anzahl großer industrieller Etablissements in 
Karansebes und Umgegend, darunter solche mit 
einer Ärbeiterzahl bis über 1000.

— (Der  V e r e i n  deut scher  Ka t h o l i k e n )  
hält heute, Freitag, abends 8 Uhr im große» 
Saale des Schützenhauses seine Weihnachtsfeier 
mit Bescheerung ab.
^  ." '„ W a rn u n g  v o r  e i n em S chw ind ler.) 
Bei Beziehern der »Thorner Presse* anf der 
Bromberger Vorstadt erschien, wie uns von 
mehreren derselben mitgetheilt wird. am zweiten 
Weihnachtsfeiertage nachmittags ein Mann mit 
einer Liste, welcher frug, ob die Betreffenden die 
Zeitung weiter hielten, und die Bezngsbeträge ein- 
kasfiren wollte. Das ungewöhnliche Erscheinen 
des Mannes an einem Feiertage machte den Be- 

A  Sache verdächtig, sodaß man den 
Schwindler in den uns mitgetheilten Fällen abwies. 
Falls der Unbekannte, den wir noch nicht ermitteln 
konnten, seine Schwindelversuche noch fortzusetzen 
suchen sollte, sei hiermit vor demselbe» gewarnt.

— ( P o l i z e i l i c h  es.) I n  polizeiliche« Ge' 
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

„ ( Ge f unde n . )  Drei Taschentücher, ein 
Schlüssel, ein Saarkamm, ein anscheinend goldenes 
Armband und ein schwarzer Damenkragen sind 
auf dem Ueberfährdampser zurückgelassen. Näheres 
im Pollzeisekretariat.
„>.77, I N" "  der  W eichsel.) Wasserstand der 
Weichsel bei Thor« am 28. Dezember früh 1.20 M tr. 
über 0

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g . )  Der bei der Eisenbahn­

station in Stralsiind angestellt gewesene 
Fahrkartenverkäufer Burow, welcher im 
August d. J s . unter Mitnahme von 17000 
Mark amtlicher Gelder flüchtig geworden 
war, ist jetzt in Breslan verhaftet worden. 
Das unterschlagene Geld hat er nach seiner 
Angabe in Monte Carlo bis auf den letzte» 
Heller verspielt.

( E i n  D u e l l )  zwischen einem Assessor 
nnd einem Offizier aus Berlin hat in diesen 
Tagen an» Ufer des durch den Zäuickeschen 
Giftmord betonten Tenfelsees am große», 
Ravensberg bei Potsdam stattgefunden. 
Der Zweikamvf soll durch einen Wirths- 
hausstreit entstanden und unblutig verlaufen 
sein.

( E i n e m  schwer en Ve r b r e c h e n )  ist 
vermuthlich ein Militärposte» an der Kaiser­
werft in Kiel zum Opfer gefallen. A» Bord 
des in der Wersteiufahrt liegenden Linien­
schiffes »Kaiser Wilhelm II.* vernahm man 
wahrend der Dunkelheit verzweifelte Hilfe­
rufe, welche von der Wasserfläche vor den 
Kohlenlagern heriiberschollen. Im  Licht des 
Scheinwerfers sah man zwei Personen, 
wahrscheinlich Kohlendicbe, fliehen, die über­
rascht, den Posten ,,,'s Wasser gestoßen 
hatten. Während der Posten in der Flut 
mit dem Tode rang, wurde sofort ein Boot 
abgesandt, das aber keine Rettung mehr 
bringen konnte, da der Unglückliche, durch 
seine», langen Infanterie,»antel am Schwim­
men gehindert, untergegangen war. Die 
Leiche wurde später geborgen. Der nms 
Lebe» gekommene ist der Musketier Tnin- 
forde aus dem Hannoverschen. In  der fol­
genden Nacht erschienen wiederum zwei 
Kohlendiebe anf der Kaiser-werft. Auf den 
Anruf deö Postens floh einer nnd entkam, 
trotzdem der Posten von seiner Waffe Ge­
brauch machte. Den anderen gelang es zn 
verhafte». Er entpuppte sich als ein Werft- 
bnreandiener namens Lorenz. Sein Kom­
plize wurde am anderen Tage verhaftet. Ob 
die beiden an dem Verbrechen der Vornacht 
betheiligt sind, steht noch nicht fest 
„nd wird auch nicht als wahrscheinlich ange­
sehen.

( M i t V e r g i f t u n g S e r f c h e i n u n g e n )  
wurden in Osterfeld bei Duisburg vier 
in einem Geschäfte thätige Mädchen auf­
gefunden; zwei der Mädchen waren bereits 
todt, zwei find schwer krank.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 28. Dezember. Die „Krenzztg.*

schreibt: Gestern Abend fand für General­
feld»,arschall Graf Blnmenthal im Trauer- 
hause im engsten Familienkreise eine Traner- 
seier statt; darauf wurde die Leiche nach der 
Garnisonkirche feierlich überführt. — Der 
„Berl. Lokalanz.* meldet ans Kiel: Der 
Dampfer »Andalnsta* trifft mit der Besatzung 
der „Gneise,lau* am 31. Dezember in Wil- 
helmshaveu ein. — Der »Berl. Lokalanz.* 
erfährt aus Geestemünde: Der KaufmannS- 
lehrling Krey wnrde außerhalb der Stadt 
ermordet aufgefunden. Der Thäter ist un­
bekannt.

Berlin, 28. Dezember. Um 11 Uhr fand 
in der Garnisonkirche eine Tranerfeier für 
den verstorbenen Generalfeldmarschall Grafen 
Blnmenthal statt. Vor dem Altar nahmen 
die Angehörigen deS Verstorbenen Platz, so­
dann die Vertreter der Fürstlichkeiten, die 
Staatssekretäre, die Minister, militärische 
Deputationen, die Ritter des Schwarzen 
Adlerordens, die Generalität. Vor der Kirche 
war ein Ehrenkompagnie deS 2. Garde-Re­
giments aufgestellt. Kur- vor 11 Uhr er­
schienen der Kaiser und die Kaiserin, der 
Kronprinz und die Kaiserlichen Prinzen, 
Prinz Albrecht, die Prinzen des Königlichen 
Hauses, der Erbgroßherzog von Baden, die 
Prinzen regierender Häuser. Unter Orgel- 
klang betraten das Kaiserpaar und die 
Prinzen, sowie ber Reichskanzler die Kirche. 
Nach einem Gebet und Gemeindegesang hielt 
Prediger Göns die Gedacht,lißrede. Nach 
einem Gesangs des DomchorS wurde die 
Leiche eingesegnet, b Offiziere nahmen die 
Kissen mit den Orden „nd den Marschallstab 
auf, 12 Unteroffiziere hoben den Sarg auf.' 
Unter Glockengeläute setzte sich der Zug in 
Bewegnng. Hinter dem Leichenwagen schritt 
der Kaiser mit den nächsten Leidtragenden 
und sämmtlichen Prinzen, sowie den übrigen 
Theilnehmern an der Tranerfeier. Ein 
6spaii„iger Galawage» schloß den Zug. 
Auf dem Bahnhöfe wnrde der Sarg von 
den Unteroffizieren nach ber Bahnhofshalle 
gebracht. Hier verabschiedete sich der Kaiser 
von den Angehörigen.

Berlin, 28. Dezember. An ber hiesigen 
Börse war das Gerücht von d e r G e f a n g e r i ­
tt a h m «  deS BurenführerS D e t v e t  ver­
breitet.

Berlin 28. Dezember. Nach einer Mittheilung 
von zuständiger Seite sind die Anmeldungen zu 
der am 29 d. MtS. stattfindende» Generalversamm­
lung der ZinS-Obligattonäre der Deutschen Grnnd-

schuldbank im Laufe des gestrigen Tages in n» 
überaus große» Beträgen erfolgt, daß dir Be­
schlußfähigkeit wohl außer Frage steht.

Czernowitz, 27. Dezember. I n  der 
Marktgemeinde Wiznitz sind 280 Häuser ab« 
gebrannt. 2500 Personen find obdachlos.

Malaga, 28. Dezember. Die Untersuchungen 
durchTancherhaben ergeben, daß ein W i e d e r  
f l o t t ma c h e n  des Schulschiffes „ G n e i s e ,  
u a u "  u n mö g l i c h  ist.

London, 27. Dezember. Die Buren dringe« 
siegreich in der Kapkolonie vor und halten 
das gesammte Bahnnctz östlich bis Stormberg 
und nördlich bis Cradock, westlich bis Viktoria 
West besetzt. Sie machten einen Angriff aus 
die Stadt de Aar. General Elements ist 
wiederum geschlagen worden. Delarey hält 
sämmtliche Hauptstellungen am MagalieS« 
berge besetzt. Lord Kitchener, der sich nach 
de Aar begeben wollte, kehrt eilends nach 
Norden zurück» weil die Lage der Engländer 
in Bloemfontein nnd Prätoria von neuem 
bedroht ist. Die Verbindungen zwischenBloem- 
fonlein und Johannesburg sind dauernd 
unterbrochen.

Vtewyvrk. 27. Dezember. Nach einer Depesche 
ans Peking von heilte gehe» amerikanische 
Truppen morgen von Peking ab, „m die Ver­
brennung der christlichen Eingeborenen zu be­
strafen.

Vrybnrg, 27. Dezember. Eine Abtheilung 
Buren mit 150 Wagen überschritt die Bahn­
linie südlich von Vrybnrg, eine andere Ab­
theilung von 270 Mann und einem Geschütz 
nördlich von Vrybnrg. Man glaubt, die 
Buren trecken nach Damaraland. (?)

Tieutsin, 27. Dezember. Heute und
morgen gehen 1100 Mann englischer Truppen 
mit 2 Geschützen unter General Cummins 
nach Uangtsun ab, nm gegen die Boxer zn 
operireu „nd die Eisenbahn zu schützen. Es 
handelt sich um dieselbe Boxerabtheil,l„g, 
die bei Chochau von den Franzosen ge­
schlagen wurde. Auch am Flusse zwischen 
Tientsin und Tak», operireu Truppen der 
Verbündeten gegen Boxer und Flnß-
piraten.

Berantwortltch für den Inhalt: Hetnr. Wartmann in Thorn.

Telegraphische» Berliner Börsenbericht.
28. Dez.!27. Dez,

216-25 316-20
215-80 —

84-95 84-00
87-70 87-70
97-00 96-90
97-00 86 90
88-00 87-90
97-50 87-00
84-00 8 4 - ^
94-40 94-50
95 50 95-30

101-60 101-60
96-60 96 60
26-35 26-35
95-20 95-20
73-00 73-20

175 40 176-25
215-40 216-00
167-70 169 25
194-20 197—75
119-50 119-50

78V. 78
44-50 44-50

— —-
—

156-75 >57-00
138-75 139-00

l3S-L5 139-25
rdzinSfntz 6 PC».

Tend. Fondsbörse r —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 T aae. 
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische KonsolS 3 "/» . . 
Prenßi che KonsolS 3'/. .
Preußische KonsolS 3'/, .
Deutsche Reichsani Übe 3°/, . 
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/° 
Wcstvr. Psandbr. 3°/« „enl. U. 
Weftpr.Pfniidbr.Z'/.V» .  .Pvseuer Pfandbriefe 8'/,*/» . 
Polnische Pfandbriefe 4°'/>/«
Tiirk. 1"/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4-/«. . . 
Nilniän. Rente v. 1894 4°/, . 
Diskou. Kvmmandit-Autbeile 
Gr. Berliner-Straße,lb.-Akt. 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/« 

Weizen: Lokal»,Newh.März. . 
S p i r i t u s :  70er lnko. . . .

Weizen Dezember..................
» J a n u a r ..................
» M a i ......................

Roggen Dezember . . . .
„ Januar ..................
» M ai

B e r l i n .  29. Dezbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
44.50 Mk. Umsatz 15000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsah — Liter.

K ö n i g s b e r g .  29. Dezbr. (Getreide,narkt.) 
Zufuhr 47 inländische. 54 russische Waggons.

Meteorologische Beobachtungen zu Thor» 
vom Freitag den 28. Dezember, früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 2 Grad Cels. Wet t er :  
Regen. Wi n d :  Südost.

Vom 27. mittags bis 28. mittags höchste Tem­
peratur -j- 6 Grad Cels., niedrigst« -4- 2 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 30. Dezember 1900.

«ltstädtischr evangelische Kirche: Vorn,. 9'/, Uhr: 
Herr Pfarrer Jacobi. Abends 6 Uhr: Herr 
Pfarrer Stachowitz.

Nenstädtische evangelische Kirche: Norm. 9V, Uhr: 
Pfarrer Heuer. Nachher Beichte und Abend­
mahl. Nnchm. 5 Uhr: Superintendent Wandle.

Garnison-Kirche: Worin. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divisionspfarrer Dr. Greeven. — Kindergottes- 
dienst fällt an«.

Evangel.-luth. Kirche; Vorn». 9'/» Uhr Gottes­
dienst: Hilfsprediger Rndeloff.

Reformirte Gemeinde Thor»: Kein Gottesdienst.
Baptisten-Kirche, Heppnerstraße: Bonn. 9'/, Uhr 

E i n f ü h r u n g  des Herr», Predigers Karl Bur- 
bnlla (bisher Prediger in Gerdaue,,) durch den 
ersten Prediger Herr» Helm Liebig-Jnowrazlaw 
„ach vorhergegangener F ..predigt. — Nachm. 
4 Uhr Antr i t t spre>>' .>, t  von Herrn Prediger 
Burbnlla. — Um 6 Uhr Beginn deS Liebe»« 
Mahles, Ansprachen. Deklamationen. Lborge« 
sänge. — Zn alle» Feierlichkeiten freier und 
offener Zutritt nnd herzliche Einladung.

Mädchenschule zu Mvcker: Nachm. 5 Uhr: Pfarrer 
Heuer.

Evangelische Kirche »« Podgorzr Vorn». 10 Uhr» 
Pfarrer Eudemann.

Gemeinde Geamtschen: Born». 10 Uhr Gottesdienst 
in Gr-Nogan: Pfarrer Lenz.



^S K S K Z K S K K S S K S S S K S S K S S K S S S K S S S S S S S S S S S S K ^

D ie  V e r lo b u n g  unserer einzigen T och te r I? i'!e ä »  O 
m it  dem postassistenten H e rrn  N u n »  I 'o i l e x  beehren H  
w i r  uns h ie rm it ergebenst anzuzeigen. U

T h o r n ,  lve ihn ach te n  GOO. d

Nerrmann Wichen una 7ran. H
<»

Bekanntmachung.

Thorn.

b r i e ü s  W i c r U e r t  
» s n s  k - o U e v »

Verlobte
hochstüblau.

B e k a n n t m a c h u n g .

Anleihescheine im Gesamm 
von 39 200 Mark angekauft.

noch aus:

über 200 Mk.,

200 Mk.,

953 über je 200 Mk. 
Thorn den 22. Dezember 1900.

Der M ag is tra t.

B e k a n n t m a c h u n g .

kasse zahlen lassen.
W ir haben die Armenkasse an; 

wiesen, auch in diesem Jahre d 
artige außerordentliche Gaben an; 
nehmen.

Die Namen der geehrten Gel 
werden veröffentlicht werden.

Thorn den 24. Dezember 1900.
______Der M ag istra t.

Verdingung
E s  w ird  die L ieferung

düngen.
Der Termin für die Eröffn» 

der Angebote ist anf den

24. Zannar 190
vormittags 11 Uhr. 

festgesetzt.
Die Bedingungen und ! 

Muster z»in Angebot liege» 
de» Betiiebsinipektioiieu nuse 
Bezirks zur Einsicht aus > 
werden auch gegen Post- und 
stellgeldsreie Einsendung von 
Pfg. in baar vo» unserem Rl 
uniigsbnreau abgegeben. 

Znschlagsfrist 4 Wochen. 
Bei Angeboten aus bisher

beiznsiigen.

Oesfentliche

Sonnabend den 2 9 . d. M .,  
nachmittags 3 Uhr,

werde ich in meinem Bureau

R i W i i k l e i e
öffentlich meistbieteud versteigern.

Paul Lnglse,
_________vereideter Handelsmakler.

Zuhiiarjt V E .
Gerberstratze,

gegenüber dem Schützenhause.
< »GSSOOSVSOHSGOGGODVOi

! !  Zum 1. Januar suche ich eine 
, »tüchtige

n Kasfirerin.
Bewerbungen bitte unter 

j t Chiffre O. L  1 0 0  an die Ge- 
j j schäftsstelle dieser Zeitung.

Mädchen für alles,
bei Frau Leutr 
bergerstraße 33.

1 gesunde k r ä W e  A lm n e
sucht von sofort 

Sisgßrioü Lekosp»,
lnh. der Möbethdl.: ^ ä o lp ll IV. 1 
_____ Heiligegeist straße 12.

A«k
sucht Theehaudluug

tzsanberes Anfwartemdch.
verlangt Tuchmacherstr. S, I I I

Z a u d e re  U l m l e s M  ^
für vormittags, muß auch kochen 
können, verlangt

Gerberstraße 18, I .  rechts. ,

S a u b e re s  W m r t e M e u
gesucht. Gerstenstr. 3 , pt.

S B M W e r
können nach Neujahr bei guten Akkord­
sätzen eintreten bei

H U sur, Culmer Chaussee 49. 
Daselbst stehen ca. 100 Doppel­

fenster znm Verkauf.

W ä g e  B ru n n e n b a u e r
sucht per- sofort

o .  Sii,ko«s!kv, Schulitz,
Vruuneubau-Unteruehmer.

D i e n e r  o e r h . ,
Frau hat ff. Wäsche zu plätten, bei 
hohem Gehalt und Deputat sofort für 
meinen Haushalt Berkenow, ges. 
Meldungen mit Zeugniß-Abschrift er­
beten.
O lara H o llm auu geb.
A dl. Freist bei Lützow Pommern.

E i n  K u t s c h e r ,
findet sofort Stellung.

Z n lL N S  « r o s s v r ,
Baugeschäft.

K u h f i i t t e r e r
gesucht in F o rs tha us  R udak.

M  « c k « i » r  Z « W
zum Ausführen von Rackwaaren so­
fort gesucht Neustädt. M ark t 9 .

v a r i e N n s u e N k n ä s ,
welche Geld aus Schuldschein, Wechsel 
oder Bürgschaft, sowie auf Grundstücke 
oder Hypotheken suchen, erhalten 
geeignete Angebote. Anfragen mit 
adressirtem uns frankirtem Kouvert an 
n .  miinop L  vo ., Hannover, 

Heiliqerftr. 379.

« 0 0 0  M a r k
 ̂ zur ersten Stelle auf ein ländliches 
. Grundstück zum 15. Jun i 1901 ge- 
j sucht. Von wem, sagt die Geschäfts- 
' stelle dieser Zeitung.

§  3 M  M k .  Z
zur absolut sicheren Stelle eines länd- 

- liehen Grundstücks von sofort gesucht. 
' Adressen von Kapitalisten erbet, unter 
' «I. X . an die Geschäftsstelle dieser 
i Zeitung.

Ein gut eingeführtes

 ̂ W k l - i i . K > > l z « l M U M
in einem kleinen Orte von 10 000 
Einwohnern, ist umständehalber sofort 
billig zu verkaufen. Angebote unter 
M . 8. 10 an die Geschäftsstelle d. 
Zeitung.

E i n e  B e s i t z u n g
f in der Provinz Posen, ca. 1 Meile 

von einer Bahnstation entfernt, be­
stehend aus 340 Morgen durchweg 
Weizcnboden, vorzüglichen Wohn- und 

' Wirthschastsgebäuden und vollständi­
gen! lebendem und todtem Inventar, 
kompl. Dampfdreschsatz, ist mit einer 

. Anzahlung von mindestens 44000 Mk. 
» sofort oder später zu verkaufen. Zu 
' erfragen bei

Thorn, Fischerei.

H a i i s g r i u i d s t ü c k ,
- Thorn. Bromb. Vorstadt, Mellien- 
 ̂ straße 89, todeshalber sofort unter. 

! den günstigsten Bedingungen zu
> verkaufen. Hypotheken 4 und un-
 ̂ kündbar. Baaranzahlnng gering. DaS 
 ̂ Grundstück hat großen freien Hos, 

» Einfahrt, Stallungen, Wagenremise 
 ̂ und würde sich eventl. auch zu Ge- 
 ̂ schäftsanlagen eignen. Es ist 1690

> massiv erbaut und im denkbar besten
> baulichen Zustande. Näheres eben- 

daselbst.
Die allgemeine Ortskraukenkasse

- sucht ein in gutem Banzustande be-
- findliches, mittelgroßes

K  H a u s  T
zu kaufen und bittet um Angebote.

U m z u g s h a l b e r
ist ein fast neues P ia n in o  preiswerth 

> zu verkaufen.
Mocker, Lindenstr. 53 .

I  F l ü g e « ,
umzugshalber preiswerth zu verkaufe» 

M arienstr. 13. I .  Et.
/Ant möbl. Zimmer zu vermiethen 
G  Jakobsstr. 16, pt.

U n te r Hinweis auf Z iffer 9 der Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 
10. Oktober d. Js . betreffend die Begebung von 30000 Stück Rcichsbank-Antheileu w ird  
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Umtausch der vollgezahlten Bezugs­
scheine gegen Antheilscheine der Reichsbank

vom 7. Januar bis eiuschl. 16. März 1901
findet.

Wahrend dieses Zeitraums haben die Besitzer die Bezugsscheine nach ihrer Wahl

Nebenstelle gegen Empfangsbescheinigung m ittels schriftlichen doppelt auszustellenden An- 
es einzureichen, fü r welchen Vordrucke bei den vorbezeichneten Stellen erhältlich sind. 

M i t  der Post eingehende Antrage müssen gehörig frank irt sein. S o ll ein Antheilschein 
anf Jemand übertragen werden, welcher nicht durch den Bezugsschein selbst als dessen 
rechtmäßiger Inhaber ausgewiesen ist, so ist, wenn sein Recht sich aus Erbgang gründet, 
ein gerichtlicher Erbschein beizufügen, wenn es auf einem Rechtsgeschäft unter Lebenden 
beruht, letzteres urkundlich darzuthnn. Beauftragte haben anf Erfordern ih r Auftragsvev 
hältniß durch Vollmacht nachzuweisen.

Die an Stelle der eingelieferten Bezugsscheine ausgefertigten Antheilscheine, welchen 
die Dividendeuscheine fü r die Jahre 1901— 1905, sowie ein Talon beigefügt werden, sind 
auf vorgängige Benachrichtigung unter Rückgabe der Empfangsbescheinigung und gegen 
Vollziehung der auf letzterer befindlichen Q uittung bei derjenigen Stelle abzuheben, welcher 
die Bezugsscheine znm Umtausch eingeliefert worden sind. W ird  eine Uebersendnng durch 
die Post gewünscht, so ist vorerst die Empfangsbescheinigung m it vollzogener Q uittung ein­
zureichen. Die Uebersendnng erfolgt dann auf Koste» des Antragstellers unter voller 
Werthangabe, wenn nicht etwas anderes beantragt worden ist.

Vom 17. M ärz 1901 ab sind Umtausch-Anträge nur noch an das unterzeichnete 
Direktorium schriftlich zu richten.

B e r l i n ,  im  Dezember 1600.

U k i c h s l m n k - D i r e k l o r i u m .

L 6 Blitzlampen
noch gut erhalten, werden zu kaufen 
gesucht. Angebote unter IA. an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Ein gut erhaltener, moderner

Selbstfahrer
ist preiswerth abzugeben bei

O. v .  v le tr lo L  L  8odn.

AW«I«
fm eli-

k M I M
empfiehlt

A. INsrurkisvüer.
Zum  Berlans stehen:

180 Petroleum- und 
Selbmels.

v u s t a v
________ Schönsee Westpr.________

vp. Koch. v. Klitzing.

s VV- LBSVorKLvt ̂ SW Z
8 i v I » i L ! r « L a v I » s i ' s 1 i 7 a l s s v  1 S .

j- Die Bestände aus der ^

» AldsrmAmiWu Konkursmasse, «
bestehend aus altem abgelagerten ^

v o e ü s a u x - ,  v n g s e - , P o rt- , N k o ln -  sowie sämmtlichen
ß S ü c iw s in e n »  s o d l s i n  I r s n r o s i s o k e n  und « 
v deutschen O o g n s o ,  N u n »  und H r r s o  ^
'u werde» zu a u » a » rg « « ü I,n U o Ii b illig e n  P re isen ausverkauft,

Ltmkchlc«
beste Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieserung.

6u8isv /»ekenmann,
____________ Thorn, Fernspr. 9.

Melasse-
Trockenschnitzel

ein vorzügliches Futter für Rindvieh, 
Schafe, Schweine, Pferde hat ab 
zugeben

Zuckerfabrik Schwctz.

L o k m i l c h - B e r k u u f .
Täglich 20-50 Ltr.
Zu erfragen Heiligegeiststr. 3.

l - s b s n ä s  K a r p f e n ,
empfiehlt

IlsN I^

Lin Laden mit Wohnung, auch eine 
 ̂ große helle Werkstelle zu vertu. 

______________Cnlmerstr. 15.
A tv e i  möbl. Zimm. m. guter Pension 
lO  f. 2 auch 3 Herren billig z. v.

Schnhmacherstr. 2 4 , I I I .

^L S S S S S K S S S K K S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S S K K S S S ^

An vermiethen.
Brombergerstrahe 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre.

Friedrichstrahe 1V/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großem hellen Keller.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstrafze 6:
die von Herrn Hauptmann Vri686 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung 
von sofort und vom 1. A pril die 
Hochpt., 5 Zimmer re.

Albrechtstrafze 4:
1 vier- und eine dreizimmerige Vor­
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom 1. A pril 1901.

Wilhelmstrafze 7:
2 hochherrschaftliche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. April 
1901 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.Stistsv Mlauer,

Verwalter des
lllmor L  Launischen Konkurses.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, einem Laden nebst angren­
zenden Stuben, sowie 2 große, trockne 
Lagerräume in meinem Hause Copper- 
nikusstr. Nr. 9 sind von sogleich oder 
vom 1. A pril 1901 zu vermiethen. 
Näheres bei ^ckolpli

Wohnung,
Altslawischer Markt 21, 3. Etage, be­
stehend aus 5 Zimmern mit Zubehör, 
vom 1. A pril 1901 zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Iksprazf, 3. Et.

ßmMl. W .-UN U
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagememise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 2ur>o» 
Ulanenftraße 6.__________

Mövlirtes Zimmer
per 1. Januar billig zu vermiethen.

Katharinenstr. V.

Laden
mit auch vhne Wohnung sofort oder 
vom 1. A pril z. verm. Zu erfragen 
Marienstr. 7, I. ____________
M r. Laden m.auch o.W.auch zu Comp. 
iVu. Bureau geeignet verm. E. k ro n o .

M öbl. Zimmer sofort zu verm. 
__________ Seglerstr. 6, I I I .

Z m m i c h e i > > > . 1 . W l W
Brückenstraße 8 :

1 Herrschaft!. Wohnung,
3. Et., 6 Zimmer mit großem Zu­
behör, Preis 750 Mk.

v . Norskv«sk>

2 Wohnungen,
von je 3 Zimmern, Küche, Zubehör, 
vom 1. A pril eventl. sofort zu verm. 
____________Jakobsstraße 13.

Wohnung, 1. Etage,
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör vom 1. A pril 1901 zu verm. 
Näheres________Cnlmerstr. 5, 1 Tr.

3 Wohnungen,
bestehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Entree, 2 Balkons und Zubehör, von 
sofort in meinem neuerbauten Hanse 
zu vermiethen.

I? L n I M e l i t s r ,
______ Leibitscherstratze N r. 3 8 .

1 PferSeftall
sofort zu vermielhen

XSi-mo», Elisabethstr.

Germania-Saal.
Mellienstr. 106.

Montag, 31. Dezbr.
G roßer

wozu ergebenst einladet
k l t r e r - i  ^ ü L H I c e .

_____________vorm. fUsgv.
Von heute ab,

jeden Sonnabend 5 Uhr:
s > »  8 » .  M i ­
m t  L e ' m m r » « ,

in bekannter Güte.

Schnhmacherstr.

Am 24. Isnuar, ArtuMs:

kM Kkrt
livM r

k. k. 8ok-»unä LLirimer-Violin- 
Virtuos aus laonäon,

b r l .  s t / ls r v  O ls o n ,
k iau is tia  aus Ltoekllolm. 

^um w. Lartsn 3 Uk., 8tebp18.tr» 
2 LLK. nvä ZekülerLart. 1^/, LLlr. der

L .  8 e I r H V » r t L .

Theater i« Thor».
8 e iiü trsn liL U 8 .

Direktion V e t l is d -N s t tm M K .

ümdch slürleÜNg
Dieuftag, 1. Ja n u a r 19N1.

ßrökldstgA M - l l im i s r .
W ocheu-Spie lplan:

Sonntag. 30. Dezember: Nachm. 
3  ̂4 Uhr <zn kleinen Preisen): 
Sneewittchen und die sieben 
Zwerge. Abends ? U hr: (1 4 .  
N ovität; zum 1. M a le ). D er  
Hochzeitstag. Schwank in 4 Ak­
ten v o n W o l r e r s  und K ö n i g s ,  
b r u n n-S ch a u p, (zum Schluß) r 
Der Knrmärker u. die Picarde.

Montag, 3 l. Dezember: Die Dame 
von M axim .

Dienstag, 1. Januar: Nachm. 3V« 
Uhr (zu kleinen Preisen): 
Sneewittchen und die sieben 
Zwerge. Abends 7 Uhr: Extra- 
Doppel - Vorstellung. D ie  
strengen Herren. Schwank in 3 
Akten von B l u m e n t h a l  und 
K a d e l b u r g .  (Hierauf): D ie
kleinen Lämmer. Operette in 3 
Akten von L i o r a t  und B a r n a y .

Mittwoch, 2. Jan na r: D er Hoch. 
zeitStag. — D er Kurmärkev 
und die Picarde.

Donnerstag, 3. Januar: Die Glocken 
von Corneville.

Freitag, 4. Januar: Benefiz fü r  
OberregisseurC a r lF r ie d a u .  
(16 . Novität; zum 1. M a le .)  
M utter Sorge. Volksstück von 
F. H a w e l .

Sonnabend, 5. Januar. Demetrius. 
Tragödie in 5 Akten (nach Fr. 
v. Schiller) von H. L a u b e .

M U M M .
Hotel.

Auf vielseitigen Wunsch
S o n n a b e n d ,  29. Dezember

nochmaliges Auftreten
der

iM 'l Ä gM iltzM

Am Sylvester-Abend:
Groster

L M "  Nnsang 8  N h r. 
Garderoben sind im Balllokale zu 

haben. Hierzu ladet freundlichst ein
^ e s l o r s l c i .

Lch>mrzn Ulci.
Sonntag den 30. Dezember, 

sowie am Nenjahrstage
von 4 Uhr nachmittags ab:

T a n z l r r i i n z c h e n .
Hierzu ladet freundlichst ein

Heute, Sonnabend, abends
von 6 Uhr ab:

8r » 8» , 80kl'
> > . 7 " " " " .  .

enipfiehlt
IV. komsnn, Murjtfabrik,

_________Breitestraße 19.

ll. Wohnung von gleich oder 1. 
' April zu verm. Gerechteste. 27.

Enthattsamlikitsverein z.̂ Llauen Kren^. 
Sonntag den 30. Dezeinber er., 

nachm. 3 '/, Uhr:
Erbauungsstunde im Bereinslokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Deutscher Ktail-Kreuz-Derein.
Sonntag,30.Dezbr. d. Js., nachm.3 Uhr: 
Gebetsversammlung mit Bortrag deS 

Stadtmissionars LZmmvrmavn 
aus Mrotschen, 

im Vereinssaal, Gerechteste. 4, Knaben- 
schule, Zimmer 7, pt._________

Verloren
eine goldene Kette mit Medaillon 
(Herzform) am 2. Feiertage abends 
im Schützenhause. Der etwaige Finder 
wird gebeten, dieselbe in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung abzugeben.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thonr. Hierzu Beilage.



Beilage ja Nr. 303 der „Thoraer Presse"
Sonnabend den 29. Dezember 190V.

Zu den Wirren in China.
Durch die Ueberreichung der gemeinsamen 

Rote der Mächte sind die Friedensverhand» 
kvngen wieder nm einen Schritt weiterge­
kommen. Die Londoner „M ornrng Post" 
meldet aus Peking vom 24. Dezember: Der 
spanische Gesandte ist der Ansicht, daß die 
chinesische Regierung den größeren Theil der 
Forderungen der Mächte sofort annehmen 
werde. Dagegen könnten die Verhandlungen 
über die Bestrafung der Beamten sich hin­
ziehen. Dasselbe B la tt meldet aus Peking 
vom 24. Dezember: Li-Hung-Tschang sei der 
Ansicht, die Antwort auf die gemeinsame 
Note der Mächte werde in zehn Tagen ein­
treffen.

Li-Hung-Tschang leidet nach einer P e­
kinger ,T im es"-M eldnng vom 23. Dezember 
an großer Entkräftigung. S ein  Zustand er­
regt schwere Besorgniß. Selbst wenn er sich 
erholt, ist es zweifelhaft, ob er im Stande 
sein werde, die dem Empfang der Note fol­
genden Verhandlungen zu führen. Dasselbe 
B la tt meldet aus Shanghai vom 26. Dezem­
ber, der T aotai Scheng sei dazu bestimmt, 

Verhandlungen mit den europäischen 
theilzuuehmen und gehe nnverweilt 

nach Peking.
Die EntschadignngSfrage ist bekanntlich
w ^  chinesische Regierung gerichte- 

ten Kollektivnote nur ganz allgemein be- 
handelt worden, indem von China eine „ent­
deckende* Entschädigung verlangt wird. Ein 
Newyorker Telegramm des Londoner .G lobe" 
besagt, Hay habe m it Zustimmung des P r ä ­
sidenten Lord Panncefote den Vorschlag ge- 
« 'A  ' ^  Feststellung des B etrages der chi- 
neslscheu Entschädigung und deren Zutheilnng 
solle dem Haager Schiedsgericht oder einer 
ni Washington abzuhaltenden Sonderkonfercnz 

werde»:. Die Zustimmung der. 
Machte zu dem Vorschlage solle eingeholt 

Denselben Vorschlag hat früher 
schon Rußland gemacht.

Rücksichtslos bestraft haben «ach einer 
Pekinger Meldung der Londoner „M orning 
Post* vom Donnerstag die Deutschen auf 
dem Rückweg von Paotingf» die S täd te und 
Ortschaften, welche vor kurzem von General 
Richards»« auf Grund einer Abmachung mit 
dem Grafen Waldersee aufgesucht worden 
seien, und welche die von General Richard- 
son getroffenen Vereinbarungen völlig unbe­
achtet ließen.

Ueber deutsche Verluste meldet, wie Wolffs 
Bureau am Donnerstag den Zeitungen mit- 
theilt, G raf Waldersee aus Peking. Bei 
N»ng-tsin-hsien am 15. Dezember ist ver­
wundet: O berleutnant Cremer durch Säbel­
hieb über die Hand, durch schwere B rand­

wunden sind verletzt M ajor von Haine und 
Hauptmann Schäffer, alle vom dritten Re­
giment.

Zu den Kosten der französischen China- 
Expedition schlägt die Regierung der Kammer 
vor, für die chinesische Expedition ein eigenes 
Finanzkonto zu eröffnen, das getrennt vom 
Budget verwaltet wird, um die Kontrolle des 
P arlam en ts zu erleichtern. Die M otive kün­
digen an, daß die bisher bewilligten Summen 
nicht genügen werden.

Wie nunmehr offiziös versichert wird, 
werden im M d iz -P a la is  Vorbereitungen für 
die Abreise der türkischen Mission nach China 
getroffen.

Zur „Gneisenan"-Katastrophe.
Die „Nordd. Allg. Ztg." meldet: Die ge­

rettete Besatzung der .Gneisen«» ist mit dein 
Dampfer „Andalusia" von M alaga nach 
Wilhelmshaven in See gegangen, wo die 
Mannschaften zunächst eingekleidet werden 
sollen. Der Dampfer wird voraussichtlich in 
den Tagen des J a n u a r  in Wilhelmshaven 
eintreffen. F ü r die .Gneisenau" soll „Stein* 
in Dienst kommen, und wird letzteres Schiff 
voraussichtlich M itte Ja n u a r  zur Indienst­
stellung bereit sein. Die geretteten M ann­
schaften sollen bis zum Tage der Indienst­
stellung beurlaubt werden. F ü r die B ergungs­
arbeiten bleibt in M alaga ein Wachtkonr- 
mando zurück.

Inzwischen dauern die Bergungsarveiten 
in M alaga fort. — Vor der Abfahrt der 
„Andalusia* fand in der englischen Kirchhofs- 
kapelle in Anwesenheit aller englischen, spa­
nischen lind deutschen Seeoffiziere und M ann­
schaften, sowie der deutschen Kolonie ein 
Trauergottesdienst statt. — D as denlsche 
Konsulat in M alaga zog Ecknndigungeu ein, 
um die Thaten der Spanier, die sich am 
Nettnngswerk betheiligt haben, zu belohnen. 
Verschiedene Sammlungen sind eröffnet.

Der Krieg in Südafrika.
Von» Kriegsschauplatze in Südafrika sind 

jetzt von größtem Interesse die Nachrichten 
aus der Kapkolonie. Der Einbruch der 
Buren in das Kapland hat zur Folge gehabt, 
daß die Operationen im Norden eingestellt 
worden sind.

Vom Donnerstag meldet Reuters Bureau 
aus Kapstadt: Eine kleine Abtheilung von 
Buren hat am 24. Dezember Vnrghersdorp 
angegriffen, ist jedoch nach heftigem Gefecht 
zurückgeschlagen worden. Der Feind ent­
faltet große Thätigkeit. Scharmützel werden 
aus verschiedenen Plätzen gemeldet. — Eine 
Reuter-M eldung aus Burghersdorp vom M itt­
woch besagt, daß Oberst Grenfell Kruitzingers 
Kommando verfolgt, das man auf 700 M ann

schätzt, und in Fühlung mit dem Feinde ist, 
der sich jedoch weigert, sich zu stellen. I »  
einem Gefecht an» Plaisterheuvel am letzten 
M ontag verlor das nennte Lancer-Regiment 
acht M ann, darunter den Leutnant Lord 
Frederick Blackwood, den Sohn des M arquis 
Dnfferin, der verwundet wurde. Es stoßen 
angeblich keine Kapländer mehr zu den 
Buren. —  Der „Evening S tandard* meldet: 
E iner in London eingegangenen Depesche zu­
folge wurden die Mannschaften der Aeomanry, 
die bei der Verfolgung der Buren auf P riska 
zu gefangen genommen waren, wieder frei­
gelassen, nachdem ihnen Pferde, S ä tte l und 
die übrige Ausrüstung abgenommen waren. 
Die Bnren hatten sehr schwere Verluste ge­
habt, von der Ieom anry wurden 10, ein­
schließlich eines Obersten, verwundet.

Eine Depesche Lord Kitcheners aus P rä - 
toria vom 26. Dezember meldet: General 
Knox ist in ein Gefecht mit Dcwets' Truppen 
verwickelt, welche eine Stellung in der Nähe 
vom Leenwkoop innehabe». Dewet hofft 
durchzubrechen und wieder nach Süden 
gehen z» können. Die östliche Bnreuabthei- 
luug in der Knpkolonie wird anscheinend am 
N eitpoort-Sprnit von den englischen Truppe» 
im Schach gehalten. Die westliche Abthei­
lung ist, wie gemeldet wird, in zwei Theilen 
nach Norden gegangen, der eine in der 
Richtung auf Prieska, der andere durch 
Strydeubnrg. Die englischen Truppen folge» 
denselben. Vom 27. Dezember meldet Lord 
Kitchener aus P rä to r ia :  Die Buren griffen 
in der letzten Nacht Utrecht an ; sie wurden 
jedoch mit einem Verlust von 2 Todten zu­
rückgeschlagen, auf unserer Seite wurde ein 
M an» verwundet. — Die Buren brachten 
auf der östlichen Eisenbahnlinie in der Nähe 
von P an -S ta lio n  einen Zug zum H alten; es 
wurde»» jedoch Truppen dorthin entsandt 
und der Feind mit einem Verlust von einem 
Todten und sieben Verwundeten zurückge­
schlagen; w ir hatten einen Todten und vier 
Verwundete. Die Ostabtheilnng der Bure» 
in der Kapkolonie wurde gestern geschlagen und 
i» der Richtung auf Venterstad zurückgetrieben. 
Die Westabtheilung wird gegenwärtig nach 
Norden zurückgedrängt.

Die neuerliche Proklamation deS Lord 
Kitchener a» die Buren wird wohl ebenso­
wenig Erfolg haben, wie dies bei den frü­
heren Proklamationen Lord R oberts der 
Fall gewesen. Wenn Lord Kitchener aus 
diese Weise Bnren zu fangen gedenkt, so 
kennt er seine Gegner schlecht.

D as zweite Neuseeland-Kontingent, 200 
M ann stark, das in drei Wochen nach S üd­
afrika abgehen wird, soll, wie gemeldet, znr 
Hälfte uns M aoris bestehen. Weiße Truppen 
scheinen also in Neuseeland nicht mehr anf-

getrieben werden zu können. Echt englisch 
ist es, die wegen ihrer Grausamkeit berüch­
tigte« M aoris gegen die Buren zu ver­
wenden.

Wie das Reutersche B ureau erfährt, hat 
der stellvertretende Oberbefehlshaber der 
britischen Armee S ir  Evelyn Wood den 
Kommandeur der Infanterie-B rigade in G i­
b ra lta r General Colville aufgefordert, von 
seinem Kommando zurück-ntreten. Nach Col- 
villes Rückkehr aus Südafrika wurde eine 
Untersuchung darüber eingeleitet, wie weit 
seine Person mit den Verlusten der kaiser­
lichen Neomaiiry bei Lmdlry im M onat M ai 
zusammenhängt. Im  September wurde er 
wieder in sein Kommando in G ibraltar ein­
gesetzt. Colville weigert sich, von seinem 
Posten zurückzutreten.____________________

Provinztalnachrichten.
Schönste, 24. Dezember, (Finanziell selbst- 

ständig geworden.) Die aus einem Theile des An- 
siedelungsgntes Rhnsk gebildete Landgemeinde 
Nnßdorf, deren Verwaltung bisher auf Kosten der 
Aiisiedelnngskommisstvn geführt wurde, ist jetzt 
finanziell selbstständig geworden. Sie hat zu 
diesem Zwecke von der Anstedeliingskominisston als 
Dotation rund 25 Hektar Ackerland, den 35 Hektar 
große» Szurkowa-See nebst einer stischerkathe, eine 
Armenstelle nebst Armenhaus, eine Sandgrube von 
l,25 Hektar und die seit den» 15. Oktober 1894 
aufgekommenen Jagdpachtgelder erhalten.

tz Schönste, 27. Dezember. (An das Fernsprech­
netz) angeschlossen werden wird die Posthilfsstelle 
Kaldnuek. Der Plan der zu errichtende» Fern» 
fprecbanlage liegt bei»» hiesige» Stadtpostamte 
znr Einsicht a»S.

Gollub, 24. Dezember. (Verhaftung.) Der 
Käthner Cipkvwski, dessen Gehöft Ende November 
abbrannte, ist wegen Verdachts der Brandstiftung 
i» Uiitersnchnngshast genommen worden. Ferner 
ist die unverehelichte Krnschiuski, welche mehrere 
achtbare Bürger des großen Diebstahls im katho­
lischen Pfarrhaus« bezichtigt hat. verhaftet worden. 
Sie hat nunmehr eingestanden, daß sie jene wissent­
lich falsch beschuldigt hat. Ucbrigcns soll sie selbst 
au dem Einbrnchsdiebstahl betheiligt gewesen sei».

s Briefen, 27. Dezember. (Brand. Znaunfall.) 
I n  vergangener Nacht brannte» in Mhschlewitz 
Wohnhaus. S tall und Scheune des Käihners 
Adam Bohr und infolge Uebergreisens des Feuers 
auch das Nachbargehöft des Käthuers Adolf Meyer 
ab. Die nur thcilweise versicherten Eigenthümer 
erleide» großen Schade». — Der V-Z»g nach Thorn 
schwebte gestern Vormittag in Entgleisungsgefahr. 
Beim Passiven des hiesigen Bahnhofes brach die 
das Triebgestänge zusammenhaltende Schraube. 
Die Kolbenftanae stel hierdurch zur Erde. kam 
aber glücklicherweise nicht auf den Bahnftrang zu 
liegen. Den» Lokomotivführer gelang es, den Zug 
bald znm Stehe» zu bringen. Durch eine aus 
Jablonowo herangezogene Lokomotive wurde der 
Zug nach Thor» weiterbefördert, wo er mit einer 
1'/»stü»digen Verspätnng eintraf.

Graudenz, 24. Dezember. ( In  der S tadt­
verordnetenversammlung) wnrde dein Arbeits­
plan betr. Neuschüttnng und laufende Unter­
haltung der städtischen Chanssecstrcckeu zuge­
stimmt und die Mittel für das erste Unter­
halt,»ngsjahr in Höhe von 14500 Mk. bewilligt. 
Die ,Erweiterung der städtischen Gasanstalt ist 
nöthig. Es wurde beschlossen, znr Anfertigung

Peter der Große und August 
der Starke tu Thon«.

^ .. I »  frühere» Jahrhunderten hat Thon, sehr 
häufig gekrönte Häupter als Gäste in seinen Mauern 
beherbergt. Durch den Anfall Westprenßens an 
Polen im Jahre 1466 hatte Thor» eine zentrale 
Lage l>. emem theils deutschen, theils slawischen 
Blnnenrelche erhalte». Polnische Könige weilten 
hier sehr gern und bekundeten der S tadt ihr Wohl- 
wollen dnrch die Ertheilnng wichtiger Privilegien. 
I n  den langen Kriegen, die die Polen mit den 
Schweden führten, erschienen freilich auch unge­
betene Gaste in Thor». So hat nach einer aller­
dings nicht verblirgten Erzählung Gustav Adolf 
von Schweden linaugemeldet den, Rathe der Stadt 
wahre,w einer Sitzung in, Nathhanssaale des 
L'ste'' Stocks zu Pferde einen Bestich abgestattet, 
m Oc'gemälde. das noch im Rathhaufe
arlfbewahrt wird, stellt diese Szene dar. Der 
Schwedenkon,g Karl Gustav, der Thon, in, Jahre 

 ̂ besuchte die Stadt drei-
vö? bieses nach der Kapitulation

l eOo nicht, er bescorankte sich darauf, zu 
A ^ b e b ,e  zerstörten Befestigungen derselbe» in 
Augenschein zu nehmen nnd dann in sein Lager 
zilrnckzi,kehren, ohne die Stadt betreten zu haben. 
I n  einem freundlicheren Andenken behielten die 
Thorner Bürger den Besuch des Königs von 
Polen August des Starken, zugleich Kurfürst von 
L-,«-stke» per mit dem russischen Zaren Peter dem 
Großen merselbst ,m Jahre 1709 eine Konferenz 
hatte. Der erstere Monarch traf am 5. Oktober 

^  wnrde auf einem mit rothem Tuch be- 
U  L A iL b Ä "  i'ber die Weichsel gesetzt und an 

vom Rathe und den Gerichten 
-in-m E r stieg hierauf zn Pferde nnd ritt. 

b"" ^'"EM ansehnlichen Gefolge begleitet durch 
'bin l» der S tadt bereitete 

-Lald daraus „»tritt er die Stadt, nm 
schwedische Belagerung indem

berat" wurde" kn>,d°^^>"^Aben Räumen beher« at wurde, sonder» die Gastfreundschaft des

Bischofs von Kujawien annahm. Er speiste bei 
den Jesuiten in deren Kollegiaigebande. der jetzi­
ge» Artilleriekaserne. — Die Ankunft des Zaren, 
der vor einige» Monaten (9. Ju li) seine» gefähr­
lichsten Gegner Korl Xll. von Schweden bei Pnl- 
tava besiegt hatte, war für den 7. Oktober ange­
meldet. König Aug. st war der erste, der die ge­
wohnte R»'icksichtslost».kei des Zaren, gewiß nicht 
ohne schmerzliche Empflndung, erfahren mußte. 
Den» als er mit feierlichem Zuge demselben am 
gedachten Tage nach Kaszczorek entgegenfuhr, 
wartete er vergeblich seiner Ankunft n»d war ge­
nöthigt. die Willkommensreife mit der festlichen 
Begleitung am folgenden Tage mit besserem E r­
folge zu wiederhole». Die beiden Herrscher ge­
langten in gemeinsamer Fahrt auf der Weichsel 
bis an die Stadt, betraten das Ufer an der Stelle, 
wo jetzt die Eisenbahnbrücke steht, wurden hier 
feierlichst vom Rathe begrüßt nnd hielten 
dann ihren großartige» Einzug zu Roß durch 
das Jakobsthor bis zn dem Gasthofe zu den „Drei 
Kronen", wo für den Zaren die Wohnung herge­
richtet war. Hier hatle sich eine große Zahl von 
Bürgern und sonstigem Volk versammelt, wie dies 
gewöhnlich i» dergleichen Fällen geschieht. Der 
Zar war über diese Ansmerksawkeit gegen seine 
Person sehr erfreut. E r wnßte sich in seiner 
zwanglosen Weife bei der Volksmenge dadurch po­
pulär zu machen, daß er vor dem Hanse ein großes 
Faß mit Ungarwein ausstellen ließ und von, Fenster 
aus die versammelten Anwesenden aufforderte, 
danelbe auf die Gesundheit ihres Königs zn leeren. 
Ohne Zweifel wird diese Aufforderung auf frucht­
baren Boden gefallen sei». Die beide» Majestäten 
haben „ans's beste einander traktiret und dabei 
wichtrge Rathschläge gepflogen,* so bezichtet die 
Chronik. Sie erwähnt auch noch, daß wahrend 
der Anwesenheit des Zaren ein hiesiger Bürger 
3 weiße Schwalben auffing und sie den, Zaren über­
reichte. der sie als ein günstiges Omen gnädig 
annahm. Auch entzogen fie sich den gesellige» Ge­
nüssen innerhalb der Bürgerschaft nicht, sie nahmen 
theil an den Schießübungen der Schntzeiibriider. 
Peter erzielte hierbei einen ansgezrichneteu Schuß 
ms Zentrum. Die Scheibe mit dem Kaiserschnß 
wird noch jetzt im Schiitzenhause aufbewahrt. Der 
Schuß des Königs Anglist soll vorbeigegangen fein, 
wenigstens enthält die Scheibe keine Bezeichnung 
eines solche» Treffers. — Zar Peter konsultirte 
auch über seine Gesundheit den erst 3 Jahre in 
Thor», vraktizirrnden Arzt Wiel: er gewann ihn

so lieb, daß er ihn zn seinem Leibarzt erhob und 
an den russischen Hof zog. Nach 14tägigem ge­
müthlichen Aufenthalt begaben sich die Majestäten 
auf ihren Kähnen zu Wasser nach Schwetz zur 
Besichtigung des sächsischen Kriegslagers nnd von 
da nach Marienwcrder znm Besuch des Königs 
von Preuße». Hier trennten sie sich. Während 
der Zar »ach Livland ging, kehrte Anglist der 
Starke »ach Thor» zurück, um mit dem General 
Flemming lind den polnischen Ncichsstcniden über 
die Fortsetzung des Krieges gegen Karl XII. z>, 
berathen. Am 21. November kehrte er nach Dresden 
zurück, der größte Theil des Hofstaates verließ 
Thorn erst im nächsten Jahre. — Es m,rß Zar- 
Peter in Thorn Wohlgefallen haben, denn schon 
am 9. September 1711 kam er hier, nebst seiner 
Gemahlin, mit einem großen Hofstaat und zahl­
reicher Begleitung, darnnter Fürst Nagoczh und 
mehrere russische Minister, wieder auf dem Wasser­
wege a». E r reiste indessen schon den 13. desselben 
Monats mit geringem Gefolge, seine Gemahlin 
mit allen übrigen zurücklassend, nach Torgan znr 
Hochzeit seines Sohnes nnd kehrte erst am 7. No­
vember znrnck. Am 9. desselben Monats reiste er 
mit dem ganzen Hofstaat auf 11 Kähnen nach 
Elbing ab, doch bestimmte er, daß sein Sohn, der 
Großfürst Alexe«, mit feiner jungen Gemahlin nebst 
ihrem Hofstaat ei» halbes Jah r in Thorn 
Wohnung nehmen sollte», was denn auch geschah, 
nnd zwar „nicht ohne sehr schwere Kosten der 
Stadt,* wie der Chronist meldet. Der eigentliche 
politische Zweck dieser mindesteiis uiigewöhnlichen 
Anordnung ging wahrscheinlich dahin, die S tadt 
zn einer Art zeitweiser Residenz seines Hauses zn 
kennzeichnen und damit einen Akt konventioneller 
Besitzergreifung zn konstatire», wovon seine Nach­
folger auf dem russischen Thron, dank der Ohn­
macht Polens, immer weiteren Gebrauch z» machen 
nicht unterließen. Peter bereitete der S tadt noch 
andere nicht sehr erfreuliche Ucberraschnnge». Kurz 
nach seiner Abreise erschienen 2009 russische Dra­
goner, die erst nach einigen Tagen ihren Marsch 
über die Weichsel fortsetzten. Von einer Wahrung 
oder auch nur Erwähnnng des zweifelsfrei der 
S tadt privilegienmäßig zustehenden Rechts, fich 
dergleichen Trnppenbefnche überhaupt zn verbitten, 
ist nickt die Rede gewesen. — Die Jahre 1709 und 
1711 sind anch die letzten, in welchen gekrönte 
Häupter sich auf längere Zelt in unserer S tadt 
Anfanden und derselben den letzten glänzenden 
Schein ihrer Repräsentation verliehen.

Kunst und Wissenschaft 
im Jahre 19VV.

Am 10. Januar feiert die technische Hochschule 
in Berlin das Fest ihres 100 jährigen Bestehens.

Am 4. März findet die erste Protestversamm- 
lttng gegen die Kunflparagraphe» der lex Heinz« 
in Berlin statt. Als Sprecher fnugire» Professor 
Eberlei», Hermann Nissen und Sude»mann. Pro­
fessor Monimsen nimmt theil a» der Versamm­
lung, in der anch eine Protestkundgebung Ger­
hard Lauptmauns verlese» wird.

Am 15. März feiert Panl Hehse seine» 70. Ge­
burtstag.

Am 19. März feiert die köuigl. Akademie der 
Wissenschaften das Fest ihres 200jährigeu Bestehens.

Am 18. April wird in Berlin der 18. Chi- 
rurgen-Kougreß von Professor v. Bergmann eröffnet.

Kammersänger Heinrich Vogel, der bedeutende 
Wagner-Sänger, stirbt am 21. April in Deichsel- 
furt bei München.

Michael MunkLcsh, der größte »»garische Maler 
der Gegenwart, stirbt in der Heilanstalt Endenich 
bei Bonn.

Am 14. Ju li  werden die au dentsche Bildhauer 
verliehenen Preise der Pariser Weltausstellung 
bekannt gemacht. Von 52 deutschen Bildhauern 
habe» 33 Künstler Auszeichnungen erhalten. Der 
Grand Prix wnrde verliehen au Neluhold BegaS 
und Peter Briiner in Berlin nnd Robert Dies in 
Dresden.

Friedr. Nietzsche stirbt am 27. August in Weimar.
Am 6. September kehrt Lnigi, Herzog der 

Abrnzze», nach 15 Monate langer Abwesenheit 
von seiner Polarreise zurück. Die Expedition er­
reichte Franz Josefs-Land, von wo aus Schlitten­
partien nach dem Norden vorgingen. Der Her­
zog, der sich beim Einfahren von Hunden zwei 
Finger erfroren hatte, konnte au diese» 
Partien, von denen eine bis zu 86 Grad 34 Minuten 
nördlicher Breite vordrang, nicht theilnehmen.

Am 4. Oktober kehrt die Amdrnp'sche Grön­
land-Expedition nach Kopenhagen zurück. Die 
Expedition hat die Ostküste Grönlands von 67° 
22—69° 28' karthographifch anfgenommcn.sodab jetzt 
diese ganze Ostküste bis zum Franz Josefs-Fjord 
karthographirt ist.

Dr. Friedrich Max Müller. Professor an 
der Universität Oxford, der hervorragendste Sans- 
kritforscher, stirbt am 28. Oktober in Oxford.



eines Projekts einen Techniker anzustellen. Fiir 
die innere Ausstattung der Ober-Realschule wurden 
5» 000 Mk. bewilligt.

Konitz, 24. Dezember. (Einführung einer 
Müller-Zwangs-Jnnnng.) I n  einer stark besuchte» 
Miillerversammluiig wurde beschlossen, aus allen 
vier betheiligteu Kreisen eine Müller-Zwangs 
Innung mit dem Sitz in Konitz zu gründen.

Tuches, 24. Dezember. (Die Klage der Shira- 
gogengemeinde) Wege» Leistung eines Schaden­
ersatzes sür die in der Nacht zum 11. Ju n i d. J s .  
durch Ruhestörer in der Synagoge verübte» Sach­
beschädigungen ist vom Amtsgericht abgewiesen 
worden. Vorn Kläger war der Ersatzanspruch 
durch das Aufruhr-gesetz vom !1. März 1850 be­
gründet worden. Jedenfalls wird vom Kläger 
die Entscheidung der Höheren Spruchbehördr herbei­
geführt werden.

Lööau, 24. Dezember. (Vermächtnis) Der am 
28. November verstorbene Amtsgerichtsrath a. D. 
Kurszhttski. welcher dreißig Jahre Bürger unserer 
S tad t gewesen war. hat der hiesige» evangelischen 
Kleinkinderschule durch letztwillige Bestimmung 
40L0 Mk. als Grundkapital zum Ban eines eigenen 
Hauses vermacht.

Rosenberg, 24. Dezember. (Der hiesige Krieger­
verein) hat beschlossen, den 18. Januar durch 
einen Kommers festlich zu begehen.

Marienwerver, 24. Dezember. (Volkszählnngs- 
Ergebni«.) Nach dem vorläufigen Ergebniß der 
Volkszählung vom 1. Dezember hat unsere Stadt 
9680 Einwohner, und zwar 4978 weibliche und 
4702 männliche Personen, unter den letzteren 
1103 Mann Militär. Die Volkszählung von 
1895 wies für unsere Stadt 9214 Einwohner 
nach. darunter 1117 Militärpersonen. Die Zivil­
bevölkerung würde danach um 460 Personen znge- 
nommen haben.

Uns dem Kreise Marienwerder. 24. Dezember. 
(Typhus.) I n  dem Dorfe Rundwiese herrscht zur 
Zeit furchtbar der Tnphns. in mehreren Familie» 
liegen fast .alle Angehörigen krank darnieder. Es 
sind schon mehrere Todesfälle vorgekommen.

Marienburg, 24. Dezember. (Kasernenban ver­
tagt.) Nach einer hier eingegangenen Nachricht 
ist der Kasernenban und die Herlegnng von M ili­
tär bis Oktober 1903 vertagt, da einmal die Unter- 
handlungen noch nicht endgiltig z»m Abschluß ge­
kommen sind und zi»u anderen die erforderliche» 
Geldmittel vom Reichstage noch nicht bewilligt 
sind.

Karlhans. 24. Dezember. (Kreistagssihuug. 
Oberförsterstelle.) I n  der letzten KreiStagssttznng 
wurde beschlossen, den Grund n»d Boden znm Bau 
der Nebenbahn von Karthans nach Lanenbnrg 
unentgeltlich herzugeben. — Der Lerr Minister 
für Landwirthschaft rc. hat die Oberförsterstelle in 
Karthaus vom l. Februar ». J s .  ab Lerrn Ober­
förster Hermann aus Neuenbnrg übertrage».

Zoppot,24. Dezember. (Volkszählnngsergebuiß.) 
Zoppot hat mit seine» Vororten Schmieran und 
Steinfließ laut Volkszählung vom 1. Dezember 
9106 Einwohner; davon sind 3825 männlichen und 
5821 weiblichen Geschlechts. Das weibliche Ge­
schlecht ist somit bedeutend stärker vertreten. Bon 
1885 bis 1890 stieg unsere Bevölkerung von 4080 
aus 4711 Personen <15 Proz.). von 1890 bis 1895 
anf 6326 Personen (32,5 Proz ), und die Zunahme

in deu letzten 5 Jahre» beträgt 2780 Personen 
oder fast 44 Proz.

Neustadt. 24. Dezember. (Pfarrerwahl.) I n  
gemeinsamer Sitzung des evangelischen Gemeinde- 
kircheuraths und der Gemeindevertretung wurde 
einstimmig der Beschluß gefaßt, unter Verzicht- 
leistung anf die Probepredigten von drei Kan­
didaten für die vakant gewordene Pfarrstelle den 
Snperinteudeuten Herrn Shring-Flatow  als 
Pfarrer der hiesige» evangelischen Gemeinde zu 
wählen. Die Ernennnng des Herrn Syring zum 
Superintendenten der Diözese Neustadt ist von 
dem königl. Konsistorium für den Fall seiner 
Wahl hierselbst zugesichert worden.

Putzig. 24. Dezember. (Eine männliche Leiche) 
wurde vor einige» Tagen im Hafen von Lela ge­
funden, welche als die des im Hafen beschäftigt 
gewesene» Zimmermanns Clemers aus Nenfahr- 
wasser erkannt wurde. Cl., der Vorarbeiter war. 
wollte jedenfalls abends den Hafenwnchter kon- 
troliren und stürzte in der Dunkelheit von der 
Mole herab.

Aus der Provinz. 24. Dezember. (Nittergnts- 
verkanf.) Das bisher Herrn Netz gehörige Ritter­
gut Klonowo. Kreis Tnchel, hat -um Zwecke der 
Parzellirnng der Kaufmann Ju liu s  Tilsiter in 
Bromberg gekauft.

Osterode, 24. Dezember. (Verunglückt.) Der 
Lehrer B. aus Moldsen fiel. als er bei der 
Heimkehr von Osterode die Fähre über den 
Schillingssee benutzte, in den See und konnte 
nur als Leiche herausgezogen werden. B. war 
ein tüchtiger Lehrer und erst seit 14 Tagen 
verlobt.

Rastenburg, 24. Dezember. (Selbstmord.) Der 
20jährige Handlungsgehilfe Schaumann machte 
durch einen Nevolverschnß in die rechte Schläfe 
seinem Leben ei» Ende. Die Gründe der That 
sind unbekannt.

Allenstein, 24. Dezember. (Militärische Bauten.) 
M it dem Ban der noch erforderlichen zwei 
Gebäude der Artillerie-Kaserne wird im künftigen 
Frühjahr begonnen werden; dagegen soll das Ge­
bäude für den Divisionsstab erst im Jahre 1902 in 
Angriff genommen werden. Ferner werden ver­
größert das Ossizierkasino des Artillerie-Regiments 
und das Garnisonlazarcth. Bezüglich des Baues 
der Garnisonkirche finde» noch Verhandlungen 
statt.

Königsberg. 24. Dezember. (Das Kaiser- 
manöver» soll im nächsten Jahre zwischen dem 1. 
»nd 17. Armeekorps stattfinden, naturgemäß wird 
sich dasselbe zwischen Königsberg und Dirschau 
abspielen. Es schwebe» aber noch Ermittelungen 
darüber, ob mit Rücksicht auf das Gelände, die 
Unterbringung und den Transport der Truppen 
die Hanptmanöver in der Mitte der obigen Strecke 
— etwa bei Elbing — oder mehr nach Westen 
oder nach Osten zu abgehalten werden sollen. J e  
«ach dem Ergebnisse dieser Feststellungen wird der 
Kaiser in Cadinen, Marienburg oder Königsberg 
anf längere Zeit Wohnung nehme».

Aawitsch, 24. Dezember. (Für die Errichtung 
eines Bolksbades) bat die Kommission der dritten 
Kreis - Gewerbeansstellnng der S tadt aus den 
Ueberschüffe» als Grundstock 2000 Mark über­
wiesen.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 29. Dezember 1836, vor 

64 Jahre», wurde zu Riga der Afrikaforscher 
Geor g  S  chwe i nf ur t h  geboren, der seit 1864 in 
vielfachen Reisen und in dauerndem Aufenthalt 
den schwarzen Erdtheil stndirt hat. Wir merken 
besonders das von ihm festgestellte Vorhandensein 
des halb thierischen Zwergvolkes der Akka an.

Thor«, 28. Dezember 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  R e i c h s ­

b a n  k.) Deu erste» Borstandsbeamten der Reichs- 
bankstellen, bisherigen Vankassessore» Mnnkel in 
Memel und Albrecht in Kösli» ist der Charakter 
als Bankdircktor mit dem Range eines Raths 
4. Klaffe verliehen.

— ( D e r P f e r d e - V e r s i c h e r n u g s f o u d s  
d e r  P r o v i n z  We f t p r e n ß e n )  hat in das 
Rechnungsjahr 1899/1900 einen Bestand von 
39 497,57 Mk. übernommen und durfte daher 
Beiträge nicht erheben. Die Ausgaben betrugen 
in» ganzen 2172.50 Mk.. darunter 972,50 Mk 
Entschädigungen für auf Grund des Gesetzes über 
Viehseuchen getödtete Pferde. Es verblieb 
demnach bei Schluß des Rechnungsjahres noch 
ein Bestand von 37 325,07 Mk. Der Pserde- 
Reserve--Versicherungsfonds vermehrte sich um 
3500 Mk. Zinsen anf 25804,57 Mk. Hierzu 
kommen als Vermögen »och Werthpapiere im 
Gesammtbetrage von 100000 Mk. Für die Rind­
vieh-Versicherungen wurden ebenfalls keine Bei­
träge erhoben, da Entschädigungen für getödtetes 
Vieh nicht zu zahlen waren. Die Verwaltungs 
kosten von 200 Mk. wurden dem Reserve-Ver­
sicherungsfonds entnommen, welcher sich durch 
Zinsenznwachs anf 65 450 Mk. vermehrte. Außer­
dem ist »och ein Grundvermögen von 75000 Mk. 
in Werthpapiere» vorhanden.

— (D er Landwehr - ve r e i n )  veranstaltet 
morgen. Sonnabend, abends 8 Uhr im Schützen­
hause für seine Mitglieder, deren Angehörige und 
eingeladene Gäste ein Wurstessen. Bor dem Essen 
findet eine Weihnachtsbescheernng statt. Vortrüge 
aller Art werden die Theilnehmer unterhalten, 
und ein Tänzchen wird den Schluß des Abends 
bilden.

Verantwortlich s!lr Leu Inhalt: Heine. Wartmann in Thor».

A m tlich« R o t ir n n g e «  v e r  D a n z tg e r  P r o d n N s n -  
B iir fc

vorn Donnerstag, den 27. Dezember 1900.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756-793 Gr. 149 bis 153 
Mk.. inländ. bunt 756-777 Gr. 143-148 
Mk.. inländ. roth 766-777 Gr. 140-147 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 735 
bis 744 Gr. 122 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
kleine 635 Gr. 120 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
120 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,65-4,27-/« Mk.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: geschäftslos. 
Rendement 88° Transitpreis franko Nenfahr- 
Wasser 8.90 Mk. inkl. Sack Gd.

H a m b u r g ,  27. Dezbr. Rüböl ruhig, loko 63. 
— Kaffee ruhig. Umsatz — Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,75. — Wetter: 
trübe.

Thorner Marktpreise
vom Freitag, 28. Dezember.

B e n e n n » »g
niedr.j höchst.

W e iz e n ................lOOKilo
Roggen . . . . . .
Gerste...........................
H a fe r ...........................
Stroh (Nicht-). . . . .
Heu...................................
Koch-Erbsen . . . . .
K arto ffe l,!............50 Kilo
Weizenmehl......................
N oggenm chl..................
B r o t .....................2.4 Kilo
Rindfleisch von der Keule 1 Kilo
Banchsteisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ......................Schock
Krebse...............................  „
A a l e ...................... l Kilo
B rc sse n ...........................
Schleie . . . . . . .
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Zander . . . . . . .

arpfe» ...........................
Barbinen...........................

: : : : : :  . Ä-,
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s ...........................

„ ldeuat.).........................
Der Markt war nur mäßig beschickt 

Es kosteten: Kohlrabi — Pf. pro
Mandel, Rothkohl 10—30 Pf. pro Kopf. 
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 
10-20 Pf.pro Kopf. Weißkohl 10-25 Pf. pro Kopf. 
Radieschen 0 Pf. pro Bund, Spinat 20—30Pf.pro 
Pfund, Petersilie 10 Pf.pro Pack,Zwiebeln 15-20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 10—15 Pfennig pro Knolle, Neltig — Pf. 
pro 3 SLck., Meerrettia 10—30 P f pro Stange. 
Walluüsse 30-40 Pf. pro Psd., Aepfel 10-25 Pf. 
pro Pfd., Birnen — Pf.  Pro Pfd..
Pflaumen — Pf. pro Pfd., — Gänse 3.50—5.50 
Mk. pro Stück, Eilten 3,50 bis 5.20 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1,60 Mk. pro Stück, 
junge 0.00—0.00 Mk. pro Paar. Tauben 60—70 
Pf. pro Paar, Puten 3.50 -5.50 Mk. das Stück. 
Hasen 2.50-3.00 Mk. pro Stück.

14 14 60
12 60 13 30
12 60 13 40
12 60 13 20
6 50 7
8 — 9

17 — 18
2 20 3

—
50

1 — 1 20
80 1 10

1 — 1 20
1 — 1 20
1 60 — —

2 2 60
3 20 3 60— — —

_ 6V 60
i 1 40
i — 1 20

_ 69 80
1 46 1 60
1 20 1 80

— 66 — 50
— 20 — Ilk— 14 _
— 20 —
1 30 — - -

— 29 — —

Steuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1901

(umfassend den Zeitraum vom 1. April
1901 bis zum 31. M ärz 1902).
Auf Grund des 8 24  des E in­

kommensteuergesetzes vom 24 .Ju n i 1691 
(Gesetzsamml. S .  175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Ein­
kommen von mehr als 300V 
Mark veranlagte Steuerpflichtige 
in der Stadt Thorn aufgefordert, die 
Steuererklärung über sein Jahresein­
kommen, nach dem vorgeschriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 
einschließlich den 21. Januar 1901 
denr Unterzeichneten schriftlich oder zu 
Protokoll unter der Versicherung ab­
zugeben, daß die Angaben nach bestem 
Wissen und Gewissen gemacht sind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichti­
gen sind zur Abgabe der Steuerer­
klärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine besondere Aufforderung 
oder ein Formular nicht zugegangen ist.

D ie Einsendung schriftlicher Er­
klärungen durch die Post ist zulässig, 
geschieht aber auf Gefahr des Ab­
senders und deshalb zweckmäßig mittelst 
Einschreibebriefes. Mündliche Erklä­
rungen werden im Rathhause, Steuer­
bureau, zu Protokoll entgegenge­
nommen. Ebenda wird den Steuer­
pflichtigen die in Zweifelsfällen nach­
zusuchende Belehrung bereitwillig er­
theilt.

D ie Versäumung der obigen Frist 
hat gemäß 8 30, Abs. 1 des Ein­
kommensteuergesetze- den Verlust 
der gesetzlichen Rechtsmittel gegen 
die Einschätzung zur Einkommen 
stener sür das Steuerjahr zur Folge.

Wissentlich unrichtige oder unvoll­
ständige Angaben oder wissentliche 
Verschweignng von Einkommen in der 
Steuererklärung sind im 8 66 des 
Einkommensteuergesetzes mit Strafe be­
droht.

Thorn den 5. Dezember 1900.
Der Vorsitzende der 

Beraulagungs - Kommission 
für den Stadtkreis Thor«.

S c h i  H t t j .

k c le lr o l le r
(Stamm Trnte)

welche vorzüglich in rief., gebog. und 
geraden Hohlrollen, Hohlklingel, 
Schocket, Knorre, Klingel, Flöten und 
Du-Pfeiffen gehen, ä 6, 8, 10, 12 und 
15 Mk., Dtzd. 60, 72, 6 4  u. 96 Mk., 
Weibchen 1,50 Mk., Dtzd. 12 Mk., der- 
sende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgesall. tausche um, evtl. Betrag  
zurück. Nenn,. Vogt, Thale i./Harz.

Bekanntmachung.
Zur Deckung des Bedarfs in den 

hiesigen städtischen Schulen wird die 
Lieferung folgender Gegenstände in 
ungefähren jährlichen Mengen ausge- 
schrieben und zwar:

Roßhaarbesen Stück 40
Roßhaarhandfeger „ 20
Schrobber „ 25
Scheuerbürsten „ 20
Piaffavabesen „ 5

Angebote sind postmäßig verschlossen 
mit entsprechender Ausschrift versehen 
bis zum
2. Januar 1001, mittags 12 Uhr,
in unserem Bureau I abzugeben, wo 
auch die Lieferungsbedingungen zur 
Einsicht anstiegen.

Thorn den 21. Dezember 1900.
Der Magistrat.____

Bekanntmachung.
Der bisher von dem Ingenieur 

Herrn v . Lem rer auf dem städtischen 
Grabengelände innegehabte Platz von 
ca. L36 lü  m Größe ist vom 1. April 
1901 ab auf I  bezw. aus Wunsch 3 Jahre 
anderweitig als Lagerplatz zu ver­
pachten.

D ie Bedingungen können in unserem 
Bureau I eingesehen werden.

Schriftliche Pachtgebote sind bis
22. Jaunar k. J s . ,

mittags 12 Uhr, 
daselbst einzureichen.

Thorn den 17. Dezember 1900.
Der Magistrat.

ÜMüMMII-llMllllllls.
D as zur I .  rllrsok'schen Konkurs­

masse gehörige Lager, bestehend au s:
Hüten, Gummi- 

und anderen Schuhen, 
Mützen sowie

Uelzgavniluren,
wird billig ausverkauft.

Thorn. N a x  r ü n v k v r a ,
Verwalter.

ksM ii. niMüds sirclis.
Zum Sylvester nehme ich Be­

stellungen anf 1 a  äußerst Preiswerthen
k»»m N- 

nisM  k
entgegen.

^  L s d l o o k s ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Seglerstr. 26.

köbl. Zimmer mit sep. Eingänge 
» von sofort zu vermiethen.

Grabenstratze 10, HI.

f«»r- «na MsOewaaren-Magarln
« H U  » s e i l  « s e l i U .

A M " "  L s ä v r s t r a s s v ,  L o k o  L r e l t e o t r .
krössls Ali8wsll>

in Kali- und llökorationsdlumkn.

» » » » » » »

I l m l i i l r ,
in Kloben und gespalten, kern- 
trocken, sowie

M M IiIsii,
beste oberschlesische Marke, liefert 
billigst frei H au-

Oskar Klammer,
Fernsprecher 216.

W Zer's «at!e»-Tod
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift 
frei für Menschen und HauLthierr, L LO M  »Nd 1 Mk. zu haben nur in
der Königlichen Apotheke K . p a v ilo - ,»
Annen-Apotheke und Raths« 
Apotheke in Thor«.

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 16 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
L- K r o o » , Molkerei.

H ic h tM  ümitiilil,
beste Dillguvken

empfiehlt

Bersetzm igshalber
ist die von Herrn k lo i s o l ia u o i '  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

H V io sv , Eltsabelhstraße 5.

V. v o l i v a .  j—
M N I - M « .  ^

üerrknmollen.
SananlIpR

tadellose Ausführung.

Die gefertigte korträt-Lnostavstalt bat, um unliebsamen Lnt- 
lassuvgeQ ihrer künstlerisok vorLügliodst geschulten korträtmaler 
entboden rm sein und nur, um dieseldeu weiter beschäftigen eu 
können, für kurrv reit und nur bis auf Mäsrruf beschlossen, auf 
jeglichen Autreu oder Oeviduu su verrichten.

IVir liefern
K i r  n u r  LS S S sr lr

als Kallw Ser LLItts ckes IVsrtdss äsr blossen llsrstellmizskostsn
vin Porträt in I.eben8grö88S

(Brustbild)
In  x r a o b t v o l lo iv ,  o lsZ L v tM  L eh M a r L -k o lä -L a ro o k ra d lliM .

^Ver daber anstrebt, sein eigenes, oder das Bortrüt seiner Lrau, 
seiner Linder, Litern, Oesch^vister oder anderer tbeuerer, selbst 
längst verstorbener Verwandte oder freunde maeben ru lassen, 
bat blos die ketr. Photographie, glelokvlslln^elokvr Stellung, einzu­
senden und erkält in 14 Vagen ein Borträt, ivovoo er Ae^iss auts 
köoksts üderrasekt und enlsüekt sein v̂ird.

Die Liste 2um korträt v̂ird 2um Zeldskostenxreiss kereoknet.
LesteUnnßseu mit Leisekluss der kkotoAraxkie, neleke mit dem 

fertigen korträt undesekädigt retouruirt ^rd, werden uur bis auf 
widerruf ru obigem kreise Aegeu kostvorsekuss (Naeknakwe) oder 
vorkerige Liusendung des Betrages entgegengenommen von der

korträt-Lnnst-^ustalt
„ L 0 8 N 0 8 "

IVien, Llariakilferstr. 116.
Lür vorsügliekste, gewissenhafteste Ausführung und na- 

turgetreuests ^eknliekkeit der korträts ^ird Oarantie geleistet.
gM* Massonliafts anvrkennongs- und Vankssgungssokrolbvn 

liegen rur ökfentllokon Llnslokt für jodermann auf. "MlW 
" ' ....... ..

V M  M  W e M W
Kdeil.Derklinsslolrül: Schillrrskraße 4 .

Große Auswahl an
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w.

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-»
geführt.________ Der Vorstand.

?likinrieli Kerdom
?kotograpd des deutschen OMier-Vereius.

IL o rn -  L a tk a r ln e n s tr .  8 .
Lahrstukl 2wn ^.telisr. "Mg

D r .  V o l k e r s

L 15, 30 und 60 P fg ., macht feinste 
Puddings, Saucen und Suppen. M it 
Milch gekocht bestes knochenbildeudes 
Nahrungsmittel für Kinder. M illionen, 
fach bewährte Rezepte gratis.

Hnrtor» S» Vo.

G iftfre ie  M M k l l
„Delicia" vom Apotheker L ro lb o rg , 
volltrsek, sind das sicherste Re- 
dikalmittel zur Vertilgung der Ratten 
und Mäuse. Menschen, Hausthieren 
und Geflügel unschädlich. Dreimal 
prämiirt. Dose 50  P fg . und 1 Mk. 
in der Königl. privil. Rathsapo­
theke und bei ^ u to u  L o e r iv a r» , 
Thorn._____________________

Vorzügliche«

p r r r K s r k
bis 5000 Ztr. franko Thorn und Haus^ 
pro Ztr. S O  P f g .  —  Bestellungen 
nimmt entgegen v .  » o - a k o M r b l ,
Thorn. Proben daselbst.________

Neapeler Blumenkohl,
krimr» -

täglich frisch eintreffend, allerbilligst 
bei L«l. L n s s , Schillerstraße 23 .

2  gut mSbl. Zimimr ^sofort^zu v n -   ̂ M b l .  Zimmer, ^ b m e t  u^Buflchen-

von 6 Zimm. und 3 Zimm. in 
der I. Etage, bisher von Herrn 
Jllstizrath Vromwsr bewohnt, ist 
zum 1. April 1901 z« vermiethen.

^  8 tv p l» » n .

Druck und Verlag von C. DombrowSli  in Lborn


